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Von uns an Euch: Alle Wege führen nach Rom!

Es ist nicht entscheidend, wie ihr euch auf den Weg macht und wie ihr euch 
auf die Romwallfahrt vorbereitet - wichtig ist nur, das s ihr losgeht und euch 
auf den (Vorbereitungs-) Weg macht.  
#aEÂr ÆndeS ihr in dieser :ahha�< UieKe (deen BuNn diUerSiLenSNÏ 

eine gemeinsame Arbeitshilfe der Süd-West-Koop  
für Minis in der Vorbereitung auf die Romwallfahrt 
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Rund um Rom und das 

Motto der Ministrantenwall-

fahrt dreht sich in dieser 

[a‘ha:] alles: 

Ganz KONKRET gibt es Vor-

schläge für eure Gruppen-

stunden und für Vortreffen 

in eurer Pilgergruppe. 

9uL B$3$- ÆndeS ihr ein-

zelne Bausteine und ganze 

Gebetszeiten. 

ORGANISATORISCHES steht 

im Moment wohl oft im 

Vordergrund der Vorbe-

reiSungen #aEÂr ÆndeS ihr 

ebenfalls zahlreiche Tipps. 

Sowohl die ewige Stadt 

Rom als auch das Motto 

„Freiheit“ sind immer wie-

der Thema in verschiedenen 

MEDIEN. Lieder, Bücher 

und %iKLe daYu ÆndeS ihr in 

dieser Rubrik. 
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Von der Vorfreude 

„V orf reude ist die sc h ö nste Freude“,  da s beh a up tet zumindest ein bek a nntes Sp ric h -
w ort.  O b da s immer ric h tig  ist,  k a nn ma n sic h er in Fra g e stel l en.  Sic h er ist a ber,  da ss 
sic h  mit der V orf reude die eig entl ic h e Freude na c h  v orne a usdeh nt –  und da s ist doc h  
eine sc h ö ne Sa c h e.  O b da s a uc h  mit der Romw a l l f a h rt k l a p p t?

Liebe Minis, 

bald ist es soweit und tausende Ministrantinnen und Ministranten aus ganz Deutschland 

machen sich auf den Weg nach Rom. Bis es losgeht, müssen wir uns alle noch etwas gedul-

den. Was wir bereits jetzt machen können, ist uns vorzubereiten. Das lässt die Vorfreude 

Vachsen #aYu ÆndeS ihr in dieser :aiha�< UieKe (deen� die aus Uerschiedenen #iöYesen kNL-

men: Freiburg, Mainz, Speyer, Trier und Rottenburg-Stuttgart haben zusammengearbeitet 

und sN kNnnSe diese 2NnderausgaAe der :aiha�< enSsSehen 
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Wir alle, die an dieser [a‘ha:] mitgearbeitet haben, wünschen euch, dass ihr hier die richtigen 

(LOuKse EÂr eure eigene 5NrAereiSung ÆndeS� dass eure 5NrEreude UNn 3ag Yu 3ag V«chsS 

und dass ihr bei eurem gemeinsamen Organisieren, Nachdenken und Beten vom Heiligen 

&eisS AeflÂgeKS  VerdeSÏ
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I n dieser G rup p enstunde g eh t es v or a l l em um da s G ef ü h l ,  f rei oder nic h t f rei zu sein.  
Anh a nd v on einer G esc h ic h te und v ersc h iedenen Auf g a ben k ö nnen sic h  die Minis 
sel bst G eda nk en da zu ma c h en,  w a s es h eiß t,  f rei zu sein.

 
Gruppenstunde: Freiheit?!

D a uer:  90 Minuten

T eil neh merza h l :  mindestens 10 Minis

B enö tig tes Ma teria l :
l Tonkarton (ein Bogen A 4 reicht für 10 Minis)

l Rose

l Augenbinden (eine je Teilnehmer/-in)

l Hupe

l Seilstück (Länge ca. 20 cm)

l Stein

l Feder

l BiKd eines fliegenden 5NgeKs

l Päckchen Verbandsmull

l Box/Kiste (mittlere Größe)

l Andenken �5NrschK«ge ÆndesS du 

unter „Abschluss“)

l Text „Der kleine Prinz und die Rose“  

megswelt.blogspot.de/2012/03/der-kleine-prinz-und-die-rose.html

Z iel e:
l Die Minis setzten sich mit dem Motto der Romwallfahrt persönlich auseinander.

l Sie machen sich Gedanken dazu, was es bedeutet, frei oder unfrei zu sein.

V orbereitung :
l Zitate (Anhang) ausschneiden und auf festen Karton kleben.
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Durchführung:
l Einstieg: Was „Frei sein“ bedeutet

l Jeder Mini zieht eine Zitate-Karte zum Thema „Freiheit“.

l Lass den Minis kurz Zeit, sich ihr Zitat durchzulesen und sich erste Gedanken dazu zu 

machen.

l Jeder Mini liest sein Kärtchen unkommentiert vor.

l Wenn jeder Mini sein Kärtchen vorgelesen hat, legst du die Rose in die Mitte.

Thematischer Teil: Die Rose und ihre Freiheit
Lies die Geschichte von der Blume und dem kleinen Prinzen vor. Lade die Minis ein, über 

die Verbindung der Rose mit den anfangs vorgelesenen Zitaten nachzudenken.

Einige Ideen hierzu können sein:

l Freiheit bedeutet, dass man sich entscheiden kann, etwas zu tun oder es zu lassen. 

Die Blume entscheidet sich dazu, ihre Freiheit nicht zu nutzen und sich zunächst mal 

einsperren zu lassen. Doch mit der Zeit beginnt sie, ihre Freiheit zu verstehen und nutzt 

diese. Sie möchte nicht mehr eingesperrt werden.

l Dornen braucht es manchmal, um die Freiheit zu schützen. Die Blume des kleinen 

Prinzen hat Angst, angegriffen zu werden und fürchtet, ihrer Freiheit beraubt zu wer-

den. Daher versucht sie, ihre Freiheit mit dem zu verteidigen, was ihr möglich ist: ihren 

Dornen.

l Es braucht einen Rahmen, der uns unsere Freiheit ermöglicht. In unserer Gesellschaft 

sind das beispielsweise die Gesetze. Sie regeln, welche Rechte jeder Mensch hat und 

schützen so seine Freiheit. Hierzu zählen zum Beispiel das Recht auf Leben oder das 

Recht, die eigene Religion frei wählen zu können. Die Blume nutzt die Glasglocke auch, 

um ihre Freiheit in einen Rahmen zu bringen, in dem sie nicht verletzt wird. Dadurch, 

dass es einen geschützten Raum gibt, kann sie sich entfalten, ohne dass sie von außen 

angegriffen wird. 

l Freiheit kann auch herausfordernd sein. Zum Beispiel, wenn man lernt auf eigenen 

Beinen zu stehen, wenn man einen Beruf wählen muss oder wenn man von zu Hause 

auszieht. Wenn man Freiheit wagt, kann manchmal etwas schief gehen (Raupen), jedoch 

liegt in ihr ein großer Wert (Schmetterlinge).
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Nach diesen ersten Ideen zum Thema „frei sein“ und „unfrei sein“, dürfen die Minis nun 

selbst erfahren, was „frei“ und „unfrei“ bedeutet.

Erlebnispädagogischer Teil: Das Katastrophenspiel
Hinweis: Für dieses Spiel brauchst du am besten ein Haus oder zu mindestens mehrere 

1«uLe 2NKKSesS du das nichS Yur 5erEÂgung haAen� ÆndesS du unSer `5arianSenj andere 

2OieKUNrschK«ge #ie 1efleWiNnsLeShNde AKeiAS die gKeiche

Du sammelst alle Minis in einem Kreis und erklärst zuerst das Spiel. Dazu kannst du diesen 

Einstieg nutzen oder dir selbst etwas ausdenken: „Stellt euch vor, es gab ein starkes Erdbe-

ben und das Haus ist dabei schwer beschädigt worden. Wir, die Minis, die sich gerade im 

Haus aufgehalten haben, sind überall verteilt. Viele von uns sind verschüttet und verletzt. 

Alleine können die meisten sich nicht befreien, sie sind auf die Hilfe anderer angewiesen. 

$ure AuEgaAe isS es� aKKe ,inis Yu Ænden� Yu AeEreien und raus auE den HNE Yu Aringenj

Grundlagen dieser Übung sind:

l Aufgabe der Minis ist es, sich als Gruppe wieder an einem Ort zu sammeln. Diesen Ort 

legst du als Spielleitung fest.

l Jeder Mini hat eine bestimmte Einschränkung (oder auch mehrere), die du als Spiellei-

tung festlegst und nur dem jeweiligen Mini mitteilst.

Mögliche Einschränkungen sind:

l Verschüttet: Der Mini ist angebunden und kann nur befreit werden, indem jemand ihn 

losbindet.

l Stumm: Der Mini darf nicht sprechen.

l Verlorene Arme/Beine: Der Mini darf die jeweiligen Körperteile nicht 

benutzen. Arme können auch aneinander gebunden werden.

l Blind: Der Mini bekommt die Augen verbunden, damit er nichts sieht.
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Hinweise:

l Achte bei der Einteilung der Einschränkungen darauf, dass eine ausreichende Anzahl an 

Minis handlungsfähig ist.

l Weise darauf hin, dass das Spiel erst mit dem Signalton der Hupe beginnt. Bis zu diesem 

Signal bewegt sich keiner der Minis von seinem Platz weg.

l Weise ebenfalls darauf hin, dass die Minis achtsam miteinander umgehen, so dass sich 

keiner verletzt.

l Das Signal der Hupe dient auch dazu, das Spiel abbrechen zu können (z.B. wenn es zu 

lange dauert).

Nun verteilst du einen Mini nach dem anderen im Haus. Achte darauf, dass die anderen 

Minis nicht mitbekommen, wohin du die/den Jeweilige/n bringst. Am sinnvollsten ist es, 

wenn du zuerst die Minis mitnimmst, die am weitesten weg platziert werden sollen und 

zum Schluss die Minis, die in der Nähe der Ausgangsposition platziert werden.

Hast du einen Mini an seinen Platz gebracht, teilst du ihm mit, welche Einschränkungen er 

hat. Je nach Einschränkung verbindest du ihm die Augen, die Hände oder bindest ihn an.

Sind alle Minis verteilt, lässt du das Signal der Hupe ertönen und das Spiel beginnt.

Nun lässt du die Minis alleine handeln und greifst nur dann ein, wenn sie sich nicht an die 

Regeln halten oder nicht achtsam miteinander umgehen.  

Das Spiel endet, wenn alle Minis wieder am vereinbarten Ort sind. 
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ReÇexioM�
9uL 2chKuss reflekSieren aKKe ,inis geLeinsaL� Vas dieses 2OieK LiS der 3heLaSik `%rei-

heit“ zu tun hatte und wie es den einzelnen Minis während des Spiels erging.

Es gibt verschiedene Gegenstände, die reihum gegeben werden. Jeder Gegenstand hat 

eine bestimmte Bedeutung, zu der etwas gesagt werden soll:

l Seilstück: Da habe ich mich unfrei gefühlt. Da war ich handlungsunfähig.

l Bild des Vogels: Da konnte ich selbst etwas tun. Da hab ich mich frei gefühlt und konnte 

selbst entscheiden und handeln.

l Stein: Das ist mir schwer gefallen. Das mochte ich nicht. Das ist schief gelaufen.

l Feder: Das war leicht. Das hat mir gefallen.

l Verbandsmull: Das hat mich verletzt.

W ic h tig : Es braucht jeder nur das sagen, 

was er sagen möchte. 

Es muss auch nicht jeder 

zu allem etwas sagen.

Abschluss:
Du kannst deinen Minis noch etwas mitgeben, das sie an diese Gruppenstunde erinnert. 

�YB ein 2SÂckchen 2eiK� ein kKeines BiKd LiS deL fliegenden 5NgeK� das sie in der HNsenSa-

sche tragen können,…) 

l Schreibe den Gegenstand und die 

dazugehörenden Impulse auf Blätter 

und lege diese in die Mitte, so dass jeder 

sie sehen kann.

l Lege die verschiedenen Gegenstände in 

eine Box, dann können sie leichter weiter 

gegeben werden.

l Lasse die Aussagen unkommentiert und 

bedanke dich für die Äußerungen, wenn 

niemand mehr etwas sagen möchte.
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Varianten:
B l ind Fa ng en
Die Minis gehen immer zu zweit zusammen. Je einem der beiden Minis werden die Augen 

verbunden. Der andere Mini steuert den blinden Mini durch Antippen der Schultern (ein-

deutige Kommandos besprechen die Minis selbst).

Lass die Minis dies zuerst ein paar Minuten üben, bis es bei allen Paaren funktioniert.

Du wählst nun ein Fänger-Paar aus. Dieses Paar versucht nun, andere Minis zu fangen. Es 

darf nur der blinde Mini fangen und es dürfen nur blinde Minis gefangen werden. Wird 

ein anderer blinder Mini gefangen, ist er zusammen mit seinem sehenden Mini Fänger. 

Du kannst nach einiger Zeit eine zweite Runde starten und die Minis tauschen ihre Rolle.

D ie Ma uer:
Ein freiwilliger Mini stellt sich in die Mitte und die restlichen Minis bilden einen Kreis um 

ihn, indem sie sich bei den Minis links und rechts einhaken.

Der Mini in der Mitte muss nun versuchen, aus dem Kreis herauszukommen. Schafft er es, 

darf ein anderer Mini in die Mitte. Sollte er 

es nicht schaffen, kannst du nach einer Wei-

le einen zweiten Mini in die Mitte stellen, 

der ihm hilft. Schaffen sie es dann, darf ein 

neuer Mini in die Mitte.

Wichtig ist, dass die Minis achtsam mitein-

ander umgehen und sich nicht gegenseitig 

schlagen, treten oder ähnliches, um aus  

dem Kreis heraus zu kommen.
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Z ita te f ü r den Einstieg :  
„Der Mensch ist frei geboren, und überall liegt er in Ketten.“ (Jean-Jacques Rousseau)

„Die Freiheit des Menschen liegt nicht darin, dass er tun kann, was er will, sondern, dass 

er nicht tun muss, was er nicht will.“ (Jean-Jacques Rousseau)

„Freiheit ist das Recht, anderen zu sagen, was sie nicht hören wollen.“ (George Orwell)

„Freiheit ist ein Gut, das durch Gebrauch wächst, durch Nichtgebrauch dahinschwindet.“ 

(Carl Friedrich v. Weizäcker)

„Was nützt die Freiheit des Denkens, wenn sie nicht zur Freiheit des Handelns führt?“ 

(Jonathan Swift)

„Es gibt keine Freiheit ohne gegenseitiges Verständnis.“ (Albert Camus)

„Freiheit ist das Recht eines jeden Menschen, irgendwo aufzustehen und all das zu sagen, 

was jedermann denkt.“ (Lincoln Steffens)

„Das Geheimnis der Freiheit ist der Mut.“ (Perikles)

„Den Raum für Freiheit zu schaffen ist Aufgabe der Politik. Die Freiheit selbst zu verwirkli-

chen, ist Sache aller und eines jeden.“ (Karl Theodor zu Guttenberg)

„Die Freiheit besteht darin, dass man alles das tun kann, was einem anderen nicht scha-

det.“ (Matthias Claudius)

„Die Freiheit ist nicht Willkür, beliebig zu handeln, sondern die Fähigkeit, vernünftig zu 

handeln.“ (Rudolf Virchow)

„Freiheit heißt Verantwortung. Deshalb wird sie von den meisten Menschen gefürchtet.“ 

(George Bernard Shaw)

„Freiheit ist nicht nur ein Recht. Freiheit ist eine permanente Aufgabe, ein dauerhafter 

Prozess.“ (Kurt H. Biedenkopf)

„Man kann in wahrer Freiheit leben und doch nicht ungebunden sein.“ (Johann Wolfgang 

von Goethe)

„Wo Freiheit waltet, gibt es tausend Meinungen.“ (Charles Tschopp)

„Wenn ich Freiheit sage, dann meine ich damit die Freiheit des einzelnen, seine Gedan-

ken zu lenken und sein eigenes Leben so leben zu dürfen, wie er zu denken und zu leben 

wünscht.“ (John F. Kennedy)

„Man kann nur frei sein, wenn es vernünftige Regeln gibt.“ (Silvana Koch-Mehrin)
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D a s Z iel  dieser G rup p enstunde ist es,  da ss die Minis sic h  da mit a useina ndersetzen,  
w a s es h eiß t „G utes zu tun“.  Es w erden B eisp iel e g esa mmel t und Anreg ung en f ü r die 
Minis g eg eben.  

D a uer:  90 Minuten

T eil neh merza h l :  Mindestens 10 Minis

B enö tig tes Ma teria l :
l ��� 3agesYeiSungen

l 2cheren �eine Ie ,ini�

l � 3ÂSe geSrNckneSe BNhnen

l /aOier �Ie ,ini ��� Bögen #(- A��

l 2SiESe

l *KeAer �einer Ie ,ini�

l � /KakaS #(- A�

l ,usikanKage und ruhige ,usik

D urc h f ü h rung :
Einstieg: Was an Gutem in der Welt an einem Tag geschieht
l #u giAsS IedeL ,ini einen 3eiK der 9eiSung )eder AekNLLS die AuEgaAe� einen ArSikeK Yu  

   suchen und auszuschneiden, in dem es darum geht, dass etwas Gutes getan wurde.

l AnschKie¦end sSeKKen die ,inis ihre ArSikeK den anderen UNr #aAei erY«hKen sie kurY�  

   worum es in dem Bericht geht und was das für sie mit „gutem Tun“ zu tun hat.

 
Gruppenstunde: Gutes tun
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Schreibe die Fragen auf zwei 

Blätter und lege diese gut sicht-

bar in die Mitte. 

Impuls: Was wurde mir Gutes getan?
Jetzt sind die eigenen Erfahrungen und Erlebnisse gefragt. Dazu stellst du zwei Impulsfra-

gen in den Raum.

l 6ann Vurde #(1 das KeSYSe ,aK eSVas &uSes geSan

l 6ann hasS #4 das KeSYSe ,aK eSVas &uSes geSan�

Die Minis haben ein paar Minuten Zeit, um darüber nachzudenken. Währenddessen läuft    

im Hintergrund leise Musik.

Die Minis dürfen nun ihre Gedanken auf unterschiedliche Art und Weise festhalten. Stell 

ihnen frei, ob sie malen, schreiben, basteln … (z.B. einen Zeitungsbericht selbst verfassen, 

ein Bild malen, ein Gedicht schreiben oder ähnliches). Nach ungefähr 30 Minuten trefft ihr 

euch in der Gruppe wieder und tauscht euch darüber aus. Es muss nicht immer etwas Gro-

ßes sein, sondern auch Kleinigkeiten können anderen oder auch mir gut tun: ein Lächeln, 

ein guSes 6NrS� die 4nSersSÂSYung Aei einer kniEfligen ,aSheauEgaAe�a

Erstellen einer Collage:
Klebt die Zeitungsartikel, Texte, Bilder, etc. auf das Plakat. Sucht nach einem Satz, der 

aussagt, was es für eure Mini-Gruppe bedeutet, „Gutes zu tun“. Diesen Satz schreibt ihr 

als Überschrift auf die Collage.

Das Plakat kann bis zur Romwallfahrt oder darüber hinaus immer wieder ergänzt werden, 

Venn ihr eSVas Beeindruckendes� (nSeressanSes Nder «hnKiches ÆndeS 

Geschichte und Abschluss:
Lies die Geschichte „Bohnen in der Tasche“ von der nächsten Seite vor.

Teile nach der Geschichte Bohnen an die Minis aus, die sie sich in die Hosentaschen ste-

cken können. So werden sie immer wieder an die Geschichte erinnert und können selbst 

Bohnen von der einen in die andere Hosentasche wandern lassen. 
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Geschichte: Bohnen in der Tasche – oder 
die Freuden des Lebens
In der Toskana erzählt man sich die Geschichte eines Mannes, der sehr, sehr alt wurde, 

weil er ein Lebensgenießer war.

Er verließ niemals das Haus, ohne sich vorher eine Hand voll Bohnen in die Tasche zu 

stecken. Er tat dies nicht etwa, um die Bohnen zu kauen. Nein, er nahm sie mit, um so 

die schönen Momente des Tages bewusster wahrzunehmen und um sie besser zählen zu 

können. Wie hat er das gemacht?

Für jede positive Kleinigkeit, die er tagsüber erlebte, das Lachen der jungen Frau gegen-

über, ein schönes Essen, einen glänzenden Apfel, die Zigarre beim Plausch mit einem 

Bekannten, einen schattigen Platz in der Mittagshitze, ein Glas guten Weines … Für alles, 

was seine Sinne erfreute, ließ er eine Bohne von der rechten in die linke Jackentasche 

wandern.

Manchmal waren es gleich zwei oder drei. Abends saß er dann zu Hause und zählte die 

Bohnen, die er in die linke Tasche gesteckt hatte. Es war nicht nur ein Zählen. Nein, er 

zelebrierte diese Minuten. Dabei führte er sich alles Schöne vor Augen, das ihm an diesem 

3ag ViderEahren Var und er EreuSe sich 4nd sNgar an eineL AAend� an deL er AKN¦ eine 

Bohne zählte, ging ein Lächeln über sein Gesicht, denn der Tag war gelungen. Es hatte 

sich zu leben gelohnt.
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D ie Minis sol l en ein G ef ü h l  f ü r ih re eig enen G renzen und die G renzen a nderer be-
k ommen.  So k ö nnen sie a uc h  erk ennen,  da ss die eig enen G renzen bei untersc h iedl i-
c h en Mensc h en v ersc h ieden sein k ö nnen.  

 
Gruppenstunde: Fair unterwegs

D a uer:  ca. 90 Minuten

T eil neh merza h l :  mindestens 10 Minis

B enö tig tes Ma teria l :
l � BaKKNn

l /aOiersSreiEen LiS 1echSen EÂr den $insSieg

l 1NSe und grÂne #(- A� *«rSchen �IeVeiKs � OrN ,ini�

l #ie EÂnE 1echSe auE #(- A� /aOier kNOierS

l � /KakaS #(- A�

l $ddings und 2SiESe

D urc h f ü h rung
Einstieg: Welche Rechte nehmen wir mit nach Rom?
Ihr setzt euch in einen Kreis. In der Mitte liegt ein Ballon, an dem auf Papierstreifen ver-

schiedene Rechte befestigt sind.

Mögliche Rechte:

Rec h t a uf  L eben
Rec h t a uf  G esundh eit
Rec h t a uf  Fa mil ie
Sc h utz v or Ausbeutung  
Rec h t a uf  P riv a tsp h ä re
Rec h t a uf  B il dung
Rec h t a uf  V ersa mml ung
Rec h t a uf  I nf orma tion 
Rec h t a uf  Freizeit
Sc h utz v or D rog en 
Sc h utz im Krieg  
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Nun erzählst du eine kleine Geschichte:

Ihr seid als Pilgergruppe auf dem Weg nach Rom. Leider ist euer Ballast zu groß und der 

Ballon kann nicht abheben. Ihr könnt euch als Gruppe nur auf den Weg machen, wenn ihr 

von den Rechten welche abgebt. Jedes Recht wiegt über 2 kg. Setze dir als Gruppenlei-

tung ein Ziel, wie viel Kilogramm verloren werden muss, bis der Ballon nach Rom aufbre-

chen kann.

Die Minis müssen sich nun entscheiden, welche Rechte auf der Strecke bleiben und welche 

ihnen so wichtig sind, dass sie nicht verloren gehen dürfen. Welche Rechte kommen mit 

nach Rom? Auf welche Rechte können die Minis am leichtesten verzichten? Stimmt ab, 

bevor ihr ein Recht zurücklasst.

Am Ende schaut ihr euch den Ballon noch einmal an: Welche Rechte sind übrig geblieben? 

Gibt es Gründe für die Auswahl der Rechte?

Meine Grenzen? Meine Rechte?!
Rechte haben heißt zugleich auch Grenzen einhalten zu müssen. Nicht immer sind Gren-

Yen kKar deÆnierS und Iede /ersNn haS ein anderes BeVussSsein EÂr die eigenen &renYen 

Im Folgenden liest du Aussagen und Situationen vor, die die Minis als „Ok“ oder als „geht 

gar nicht“ einstufen. Die grünen Kärtchen stehen dabei für „Ok“, die roten für „geht gar 

nicht“. Es geht hierbei nicht um die Meinung der Gruppe, sondern um die Meinung des 

Individuums, in diesem Sinne gibt es auch kein richtig oder falsch. Bei einem einstimmigen 

Ergebnis fragst du kurz nach, bei großer Verschiedenheit könnt ihr darüber diskutieren 

und gemeinsam nachdenken, warum die Meinungen auseinander gehen.
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1.  Sabine (14 Jahre) muss sich nach dem Frühstück im Hotel übergeben, wobei sie sich  

 selbst trifft. Hans-Peter (20 Jahre) stellt sie daraufhin unter die Dusche.

�  4Ve ��� )ahre� sSÂrYS AeiL 2SadSsOaYiergang in 1NL und UerKeSYS sich aL Bauch *Kaus  

 (22 Jahre) versorgt die Wunde.

3.  Bei der Sieben-Kirchen-Wallfahrt möchte Ina (14 Jahre) nicht mitlaufen. Britta (24 Jah- 

 re) zwingt sie, sich der Gruppe anzuschließen.

4.  Thorsten (14 Jahre) war noch nie in Rom und hat Heimweh. Marie (16 Jahre) nimmt  

 ihn in den Arm und tröstet ihn.

5.  Karin, Sandra und Maren (alle 14 Jahre) teilen sich in Rom ein Hotelzimmer. Das vierte  

 Bett wird von Marianne (23 Jahre) belegt.

Meine Rechte!
Bei Freizeiten oder der Romwallfahrt ist vieles neu und ungewohnt. Gerade auf diesem 

Hintergrund ist es wichtig, dass alle aufeinander achten und die Rechte der anderen res-

pektiert werden.

Hier gehS es uL EÂnE sOeYieKKe 1echSe YuL grenYachSenden 4Lgang LiSeinander BiKde 

hierzu Kleingruppen von 3-5 Minis. Die Kleingruppen beschäftigen sich jeweils mit einem 

Recht und stellen dieses den anderen vor. Die Minis lesen sich jeweils ihr Recht durch und 

überlegen sich eine Darstellungsform (z.B. Standbild, Pantomime, Plakat, szenische Darstel-

lung, …).

Die restlichen Minis erraten, was dargestellt wird. Zudem überlegen sich die Minis, in 

welchen Situationen dieses Recht in der Gruppenstunde oder bei der Rom-Wallfahrt eine 

Bedeutung hat. Sie überlegen außerdem, wie dieses Recht konkret angewendet werden 

kann und stellen ihr Ergebnis vor.

1.  Deine Idee zählt! – Du hast das Recht, deine Meinung und deine Vorschläge einzubrin- 

 gen.

2.  Fair geht vor! – Du hast das Recht fair behandelt zu werden. Kein Jugendlicher und  

 kein Erwachsener darf dir drohen oder Angst machen. Egal ob mit Blicken, Worten,  

 Bildern, Spielanweisungen oder Taten. Niemand darf dich erpressen, dich ausgrenzen  

 oder abwertend behandeln.
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3.  Dein Körper gehört dir! – Du darfst selbst bestimmen, mit wem du zärtlich sein möch- 

 test. Niemand darf dich gegen deinen Willen küssen, deine Geschlechtsteile berühren  

 oder dich drängen, jemand anderen zu berühren. Niemand darf dich gegen deinen  

 6iKKen ENSNgraÆeren Nder ÆKLen

4.  Nein heißt Nein! – Du hast das Recht NEIN zu sagen und dich zu wehren,     

 wenn jemand  deine Gefühle oder die von anderen verletzt. Du kannst  

 NEIN sagen mit Blicken, Wor ten oder durch deine Körperhaltung.

5.  Hilfe holen ist kein Verrat! – Du darfst dir bei anderen Jugendlichen oder  

 $rVachsenen  4nSersSÂSYung hNKen 6enn andere deine &eEÂhKe UerKeSYen  

 hast du immer ein Recht auf Hilfe!

Wenn die einzelnen Kleingruppen ihr Recht vorgestellt haben, dann nehmt ihr euch mit 

den Minis Zeit zum Austausch. Die Minis sollten die Möglichkeit bekommen, Rückfragen 

zu stellen. Vielleicht fallen den Minis noch mehr Rechte ein, die ihnen wichtig sind.

Abschluss: Unsere Rechte haben Geltung
Aus den fünf Rechten sowie den zusätzlich genannten Rechten gestaltet ihr ein Pla-

kat, welches im Gruppenraum für alle sichtbar aufgehängt wird. Das Plakat können 

zudem alle Minis unterschreiben.

Weiterführende Hinweise:
(L (nSerneS ÆndeS ihr UieKe VeiSerEÂhrende ,aSeriaKien� 

l #ie AASeiKung )ugendOasSNraK der $rYdiöYese %reiAurg haS Uerschiedene ,aSeriaKien YuL 

3heLa `/r«UenSiNn YuL   2chuSY UNr seWueKKer &eVaKSj 4nSer andereL könnS ihr unSer 

www.schutz.kja-freiburg.de den Rechtepass und ein Armband für jeden Mini bestellen. 

#NrS Ænden sich auch VeiSere ,aSeriaKien Yur inhaKSKichen ArAeiS

l Auch der B#*) 1NSSenAurg�2SuSSgarS sSeKKS einige ,aSeriaKien und ArAeiSshiKEen YuL 3he-

ma Kinderschutz auf seiner Homepage zu Verfügung: www.bdkj.info/kinderschutz.
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G utes tun ist g a r nic h t so sc h w er -  h ier sind einig e B eisp iel e g esa mmel t,  w ie ih r bei j e-
dem W etter und mit untersc h iedl ic h en G rup p en G utes tun k ö nnt.  U nd w enn ih r erst 
einma l  da mit beg onnen h a bt,  f a l l en euc h  bestimmt noc h  v iel  meh r I deen da zu ein.

 
Gutes tun

Die Aktion Kilo

V orbereitung :
l 2uchS euch einen 2uOerLarkS und EragS Aei dieseL an� NA ihr an eineL #aSuL eurer     

   Wahl im Eingangsbereich des Marktes die Kunden ansprechen und Lebensmittelspenden    

   entgegen nehmen dürft.

l %ragS eine 2NYiaKe $inrichSung in eurer 1egiNn an� die haKSAare +eAensLiSSeK geArauchen  

   kann, ob ihr als Mini-Rom-Pilgergruppe eine Lebensmittelspende machen dürft.

l BereiSeS eure ,inigruOOe auE LögKiche 2iSuaSiNnen iL 2uOerLarkS UNr $inige *unden  

   werden freundlich mit euch ins Gespräch kommen, andere werden vielleicht abwertend  

   oder sogar beleidigend reagieren. Wenn eure Minis von euch darauf vorbereitet sind,  

   können sie darauf angemessen reagieren.

l 2SeKKS %KXer her� auE denen die VichSigsSen (nENs Yu eurer AkSiNn sSehen #iese könnS ihr  

   im Vorfeld in der Gemeinde und im Supermarkt auslegen, aber auch während der Aktion  

   an Interessierte weitergeben.

l 2OrechS LiS der ,arkSKeiSung aA� NA ihr einige Keere *isSen �YB BananenkisSen� EÂr die  

   Sammlung bekommt, damit ihr die Lebensmittel transportieren könnt.

D urc h f ü h rung :
l 2SeKKS euch iL $ingangsAereich des ,arkSes auE und sOrechS die *unden EreundKich an  

   Bittet sie darum, ein bisschen mehr (beispielsweise ein Kilo) an haltbaren Lebensmittel  

   (Kaffee, Tee, Mehl, Reis, Schokolade,…) zu kaufen,   

   die sie euch dann für hilfsbedürftige Menschen   

   in der Region überlassen.

l ,achS daAei kKar� dass die 6eiSergaAe der +eAens� 

   mittel über eure gewählte soziale Einrichtung  

   abgewickelt wird. 
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   kann, ob ihr als Mini-Rom-Pilgergruppe eine Lebensmittelspende machen dürft.

l BereiSeS eure ,inigruOOe auE LögKiche 2iSuaSiNnen iL 2uOerLarkS UNr $inige *unden  

   werden freundlich mit euch ins Gespräch kommen, andere werden vielleicht abwertend  

   oder sogar beleidigend reagieren. Wenn eure Minis von euch darauf vorbereitet sind,  

   können sie darauf angemessen reagieren.

l 2SeKKS %KXer her� auE denen die VichSigsSen (nENs Yu eurer AkSiNn sSehen #iese könnS ihr  

   im Vorfeld in der Gemeinde und im Supermarkt auslegen, aber auch während der Aktion  

   an Interessierte weitergeben.

l 2OrechS LiS der ,arkSKeiSung aA� NA ihr einige Keere *isSen �YB BananenkisSen� EÂr die  

   Sammlung bekommt, damit ihr die Lebensmittel transportieren könnt.

D urc h f ü h rung :
l 2SeKKS euch iL $ingangsAereich des ,arkSes auE und sOrechS die *unden EreundKich an  

   Bittet sie darum, ein bisschen mehr (beispielsweise ein Kilo) an haltbaren Lebensmittel  

   (Kaffee, Tee, Mehl, Reis, Schokolade,…) zu kaufen,   

   die sie euch dann für hilfsbedürftige Menschen   

   in der Region überlassen.

l ,achS daAei kKar� dass die 6eiSergaAe der +eAens� 

   mittel über eure gewählte soziale Einrichtung  

   abgewickelt wird. 
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l -ehLS die +eAensLiSSeK nach deL $inkauE enSgegen und AedankS euch EÂr die 2Oen� 

   de. Bedankt euch am Aktionsende bei der Marktleitung und gebt euer Sammelergebnis    

   bekannt.

l ¥AergeAS dann die gesaLLeKSen +eAensLiSSeK eurer sNYiaKen $inrichSung

Z u bea c h ten:
l (hr dÂrES keine &eKdsOenden annehLen� da ihr daEÂr eine 2aLLeKgenehLigung der    

   Gemeinde braucht.

l AchSeS darauE� dass ihr keine UerderAKichen +eAensLiSSeK saLLeKS

l ,achS iL 5Nraus 6erAung in eurer &eLeinde und der regiNnaKen 9eiSung und UerAreiSeS  

   auch das Ergebnis über diese Medien.

Ein Nachmittag im Altenheim

V orbereitung :
Sucht euch ein Altenheim in eurer Gemeinde aus.

Fragt an, ob ihr als Mini-Rom-Pilgergruppe einen Nachmittag für einige der Bewohner/-

innen gestalten dürft. Überlegt euch ein abwechslungsreiches Programm und sprecht dies 

mit der Ansprechperson des Altenheimes ab.

P rog ra mmv orsc h l ä g e:
l 2OieKe�1unde� BringS Uerschiedene &eseKKschaESssOieKe LiS und sOieKS diese LiS den   

   Bewohnern/-innen. Achtet darauf, dass es Spiele sind, die den älteren Bewohnern/-innen  

   bekannt sind (z.B. Mensch Ärgere Dich Nicht, Fang den Hut, Memory, …) oder Spiele,   

   die leicht verständlich sind.

l 2ingen� 2ingS LiS den BeVNhnern��innen +ieder 6«hKS +ieder aus� die AekannS sind  

   Fragt im Altenheim nach, ob es dort ein Liederbuch gibt. Wenn ihr Instrumente spielt,  

   begleitet das gemeinsame Singen damit. 
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l Backen� #ie LeisSen AKSenheiLe AesiSYen eine *Âche� die die 

   Bewohner/-innen unter Anleitung benutzen können. Sucht ein 

   1eYeOS UNn *uchen�*eksen�,uEÆns a und AackS geLeinsaL LiS 

   den Bewohnern/-innen. Ihr könnt im Anschluss auch gemeinsam 

   Kaffee trinken und eure Werke genießen.

l *aEEee Srinken� BackS iL 5NrEeKd *uchen und AringS diesen LiS

   Sprecht mit der Leitung des Altenheims ab, welche Möglichkeiten 

   Kaffee/Tee zu kochen ihr habt, und trinkt gemeinsam mit den Bewohnern/-innen Kaffee.

l 2OaYieren gehen� 5ieKe der BeVNhner��innen genie¦en es� LaK Vieder eine 1unde an der  

   frischen Luft zu laufen. Sprecht mit der Leitung ab, ob es ältere Menschen gibt, die auf  

   einen Spaziergang mitgehen wollen und können.

l BasSeKn� 2uchS euch eine Yur )ahresYeiS Oassende BasSeKanKeiSung aus und AesNrgS das  

   benötigte Material. Achtet darauf, dass die Basteleien auch von älteren Menschen  

   gebastelt werden können. Anschließend könnt ihr mit den fertigen Bastelstücken das  

   Altenheim dekorieren.

l &eAeS gesSaKSen� BereiSeS iL 5NrEeKd eine kKeine &eAeSsYeiS UNr 6enn ihr +ieder aus 

   wählt, achtet darauf, dass es bekannte Lieder sind (zum Beispiel aus dem Gotteslob).  

   Fragt im Zweifelsfall bei der Leitung des Heims oder dem betreuenden Priester nach.  

   Wenn ihr wollt, könnt ihr auch eine kleine Aktion in das Gebet einbauen. Da sind eurer  

   Kreativität keine Grenzen gesetzt.

Z u bea c h ten:
l AchSeS darauE� dass ihr euer /rNgraLL LiS der +eiSung des AKSenheiLs aAsOrechS

l 6enn ihr +eAensLiSSeK UerVendeS Nder LiSAringS� LÂssS ihr auE die HXgieneUNrschriE�    

   ten achten und die Inhaltsstoffe kenntlich machen. Sprecht mit der Leitung ab, ob ein/e     

   Bewohner/in eine Lebensmittelallergie hat.

l 2OrechS LiS der +eiSung BesNnderheiSen aA� die iL 4Lgang LiS einYeKnen BeVNhnern�� 

   innen zu beachten sind.

l 2OrechS iL 5NrEeKd aA� Vie UieKe BeVNhner��innen aL /rNgraLL SeiKnehLen Verden und  

   Vie ^ÆSh diese sind

l 2eSYS euch LiS deL 3heLa AKSenheiL schNn iL 5NrEeKd auseinander und schauS UNraA  

   eure „Wirkungsstätte“ an.
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Der Sponsorenlauf 

V orbereitung en:
Verteilt die Aufgaben für die Organisation des Sponsorenlaufs untereinander. Stellt hierfür 

einen Aufgaben- und Zeitplan zusammen.  

+egS einen 3erLin EesS� an deL der +auE sSaSSÆnden sNKK 2uchS euch eine geeigneSe 2Sre-

cke aus. Beachtet dabei, dass ihr eine Genehmigung vom zuständigen Bezirk oder vom 

Ordnungsamt braucht. Für jeden Mini, der am Lauf teilnimmt, wird eine Laufkarte (wie auf 

der nächsten Seite abgebildet) angefertigt.

Die Minis suchen sich Sponsoren (Eltern, Verwandte, Geschäfte bzw. Firmen aus der 

4LgeAung� usV�� die OrN geKauEene 1unde einen Erei V«hKAaren BeSrag sOenden #ie 

Sponsoren notieren ihren Namen und den Betrag auf der Laufkarte des Mini. 

Legt fest, wie lange die Minis laufen sollen. Vergesst dabei nicht, am Tag des Laufes Kont-

rollstationen einzurichten, an denen die gelaufenen Runden gezählt und bestätigt werden. 

Hierfür könnt ihr beispielsweise Biertische oder Bänke verwenden.

Fragt im Vorfeld Sanitäter an.

Wählt einen Verantwortlichen, der die Moderation der Aktion übernimmt. Kümmert euch 

darum, dass ihr eine geeignete Soundanlage (Boxen, Mikrofone, ...) besorgt. Organisiert 

für den Tag des Spendenlaufs ein abwechslungsreiches Programm und kümmert euch um 

5erOflegung und &eSr«nke EÂr die +«uEer��innen und das /uAKikuL

D urc h f ü h rung :
Die Strecke wird abgesteckt und aufgebaut.

Die Minis laufen in der festgelegten Zeit ihre Runden, die von der 

Kontrollstelle gezählt werden.

Absc h l uss:
l BedankS euch aL AkSiNnsende Aei euren 2ONnsNren LiS eineL OersönKichen 2chreiAen  

   und gebt euer Sammelergebnis bekannt.

l ¥AergeAS das gesaLLeKSe &eKd an das UNn euch ausgesuchSe /rNIekS 6enn ihr LöchSeS�  

   könnt ihr auch eine öffentliche Übergabe organisieren.
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Hinw eis:  Macht im Voraus Werbung in eurer Region und veröffentlicht die Ergebnisse 

eurer Aktion in regionalen Zeitungen und in eurer Gemeinde.

B eisp iel  f ü r eine L a uf k a rte

Name des 

Sponsors

Betrag pro 

Runde/ km

4nSerschriES 

des Sponsors

gelaufene

Runden/ km

�4nSerschriES

des Kontrolleurs)

Ich benötige eine

Spendenbescheinigung 

(wenn ja: Bitte Kontaktdaten

notieren)

 
Unterstützung im Tierheim

V orbereitung :
Sucht euch ein Tierheim in eurer Gemeinde aus. Fragt, ob das 

Tierheim Hilfe braucht bei bestimmten Aufgaben, wie zum Beispiel 

Hunde ausEÂhren� 3iere EÂSSern� *«Æge ausLisSen� Nder «hnKiches 

Sprecht mit der Leitung des Tierheims ab, in welchem Zeitraum und 

Vie h«uÆg das /rNIekS sSaSSÆnden kann 

Z u bea c h ten:
Achtet darauf, dass keiner der Minis allergisch auf eines der Tiere 

reagiert. Klärt mit der Leitung des Tierheimes ab, wie ihr versichert 

seid.
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Hinw eis:  Macht im Voraus Werbung in eurer Region und veröffentlicht die Ergebnisse 
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notieren)

 
Unterstützung im Tierheim

V orbereitung :
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seid.
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$ie -inis Lernen die 'eschichte eines mÏchtenden +indes Kennen und erfahren, wie 
unf rei Kinder sind,  die ih r Z uh a use a uf g rund v on Krieg en oder U mw el tk a ta strop h en 
v erl a ssen mü ssen.

D a uer:  90 Minuten

T eil neh merza h l :  bis zu 20 Minis

B enö tig tes Ma teria l :  (zum Download www.rom.mehr-als-messdiener.de)

l &eschichSe UNn +inda � AKadine

l $inen BrieEuLschKag OrN ,ini LiS � %NSNkarSen

Z iel e:
l #ie ,inis eLOÆnden nach� dass es 2iSuaSiNnen giAS� in denen auch Vir nichS Erei sind�  

   weil man nützliche Dinge oder Dinge, die einem wichtig sind, zurücklassen muss.

l %Âr sie Vird erEahrAar� dass UieKe auE +uWusgÂSer Vie HandX und %ernsehen angeViesen  

   sind und hier 4nEreiheiS erKeAen

l #ie ,inis Verden angeregS� sich &edanken ÂAer unsere +eAensUerh«KSnisse Yu Lachen  

   6ir AesiSYen UieKes iL ¥Aerfluss und dennNch E«KKS es uns NES schVer� eSVas aAYugeAen�  

   obwohl andere es dringend bräuchten.

l #ie ,inis erEahren� dass und Vie sie ihre %reiheiS nuSYen können� uL die 2iSuaSiNn UNn  

   EasS �� ,iKKiNnen flÂchSenden *indern Yu UerAessern und Yu Uer«ndern

V orbereitung :
l &eschichSe UNn +inda ausdrucken

l /rN ,ini einen BrieEuLschKag UNrAereiSen

l /rN ,ini IeVeiKs achS %NSNkarSen ausdrucken und in die 4LschK«ge UerSeiKen

 
Gruppenstunde: „Flucht  
– unfreiwillig ins Ungewisse“
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D urc h f ü h rung :
Einstieg:
Erzähle den Minis die Geschichte von Linda und Aladine.

Linda und Aladine sind zwei Mädchen, die das Kinder-

missionswerk im Flüchtlingslager Dzaleka in Malawi 

kennengelernt hat. Sie sind vor einem Jahr aus dem 

*NngN geflNhen

Mache den Minis deutlich, aus welchen Gründen die 

YVei ,«dchen geflNhen sind und VaruL sie nichS Erei 

entscheiden konnten, ihr Zuhause zu verlassen.

Spiel: „Fesslung“
Lade die Minis ein, zwei bis drei Minuten lang im Raum herum zu gehen, indem sie das 

rechte Ohr mit der linken Hand und den linken Fußknöchel mit der rechten Hand festhal-

ten.

Die Minis können sich einen kurzen Moment bewusst machen, was sie in diesen paar 

Minuten erlebt haben, wie es sich anfühlte, gefesselt zu sein.

Erlebnisspiel: „Auf der Flucht“ 
(Hierzu benötigst du die Briefumschläge mit den Fotokarten.) 

+eiSe ÂAer LiS deL HinVeis� dass %KÂchSKinge UieKe %NrLen der 4nEreiheiS� $inschr«nkung    

und Gewalt erfahren: stunden-, monate- oder jahrelang. 

Die folgenden Textteile (1-5) werden den Minis vorgelesen. Die Texte können auch von  

verschiedenen Minis selbst vorgelesen werden.

#ie ,inis Verden nach IedeL AAschniSS geAeSen� ihre *«rSchen YurÂck in den 4LschKag Yu 

legen und erfahren somit, was es bedeutet, nichts mehr zu besitzen außer der Kleidung, 

die man gerade trägt. 

26

KONKRET: Flucht



D urc h f ü h rung :
Einstieg:
Erzähle den Minis die Geschichte von Linda und Aladine.

Linda und Aladine sind zwei Mädchen, die das Kinder-

missionswerk im Flüchtlingslager Dzaleka in Malawi 

kennengelernt hat. Sie sind vor einem Jahr aus dem 
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entscheiden konnten, ihr Zuhause zu verlassen.
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Minuten erlebt haben, wie es sich anfühlte, gefesselt zu sein.

Erlebnisspiel: „Auf der Flucht“ 
(Hierzu benötigst du die Briefumschläge mit den Fotokarten.) 

+eiSe ÂAer LiS deL HinVeis� dass %KÂchSKinge UieKe %NrLen der 4nEreiheiS� $inschr«nkung    

und Gewalt erfahren: stunden-, monate- oder jahrelang. 

Die folgenden Textteile (1-5) werden den Minis vorgelesen. Die Texte können auch von  

verschiedenen Minis selbst vorgelesen werden.

#ie ,inis Verden nach IedeL AAschniSS geAeSen� ihre *«rSchen YurÂck in den 4LschKag Yu 

legen und erfahren somit, was es bedeutet, nichts mehr zu besitzen außer der Kleidung, 

die man gerade trägt. 
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3exte�

Einleitung: 

Wer schon einmal verreist oder umgezogen ist, weiß, was da so alles vorbereitet werden 

muss. Taschen und Koffer werden gepackt. Jeder überlegt, was er mitnehmen möchte. Oft 

kennt man das Ziel der Reise und freut sich darauf, dorthin zu kommen. Wichtig ist auch 

noch, dass man nicht alleine unterwegs ist, sondern gemeinsam mit der Familie. Ganz 

anders erKeAen dies ,enschen� die fliehen 2ie Arechen in aKKer $iKe auE� nehLen nur LiS� 

was sie tragen können. Sie kennen nicht den Ort, wo sie ankommen werden und oft kann 

nicht die ganze Familie mitkommen. Von solch einer Flucht erzählt diese Geschichte.

1.Teil:

Stell dir vor, du lebst in einem kleinen Dorf in Afrika. Gemeinsam mit deinen Eltern und 

Geschwistern wohnst du in einer einfachen Hütte. Jeden Morgen gehst du mit deinen 

Freunden in das nächste Dorf zur Schule. Ihr lernt zusammen und in der Pause spielt ihr 

Fußball. Nach der Schule hilfst du deiner Mutter. Das Leben der Menschen im Dorf ist ein-

fach, aber alle kennen sich, helfen sich und feiern gerne miteinander. Nur manchmal hörst 

du, wie die Erwachsenen davon erzählen, dass sie Angst haben. Sie haben von Männern 

mit Gewehren gehört, die in die Dörfer kommen, die Familien aus ihren Häusern vertreiben 

und ihnen aKKes sSehKen (n aKKer $iKe LÂssen die ,enschen ihre 2achen Oacken und fliehen 

Ein paar Wochen später wird diese Angst wahr: Die Männer kommen mit Gewehren in 

euer Dorf, alles geht sehr schnell. Nur mit ein paar 

Gegenständen in der Tasche bringt sich deine Familie 

in Sicherheit. Auftrag an die Minis: „Packe deinen 

4LschKag aus und schau dir an� Vas du in deineL 

Gepäck hast.“
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2. Teil:

Nach einem langen Fußmarsch in der Nacht bist du mit deiner Mutter und deinen Ge-

schwistern sehr früh am Morgen in einer euch fremden Stadt angekommen. Ihr seid hung-

rig und erschöpft. Ihr folgt den vielen Menschen auf den Straßen und kommt zu einem 

großen Marktplatz. Hier gibt es Obst, Gemüse, Fisch und vieles mehr. Weil ihr alle Hunger 

habt, möchtet ihr etwas zu essen kaufen. Das geht aber nur, wenn du zwei Dinge aus 

deiner Tasche verkaufst. Auftrag an die Minis: „Entscheide dich jetzt, welche zwei Dinge 

du UerkauEsS� und Kege den 1esS YurÂck in den 4LschKagj

3. Teil:

5Nn anderen ,enschen� die auch fliehen LussSen� erEahrS ihr� dass es einen .rS giAS� VN 

Flüchtlinge wie ihr in Sicherheit sind. Gemeinsam beschließt ihr, euch auf den langen Weg 

dorthin zu machen. Endlich habt ihr den Busbahnhof am Rande der Stadt gefunden. Ein 

Bus steht schon zur Abfahrt bereit, aber er ist schon bis 

hoch oben mit Taschen, Säcken, Kisten und Menschen 

beladen. Damit ihr überhaupt mitfahren könnt, müsst ihr 

euer Gepäck um zwei Gegenstände verkleinern. Auftrag 

an die Minis: „Entscheide dich welche zwei Gegenstände 

du nicht mitnehmen wirst.“

4. Teil:

Ihr seid nun schon einige Stunden mit dem Bus unterwegs. Langsam werdet ihr müde und 

auch immer durstiger. Alles sieht anders aus als zuhause. Plötzlich gibt es einen lauten 

Knall. Oje, ein Reifen ist geplatzt, und weit und breit ist keine Ortschaft in Sicht. Auch 

einen Ersatzreifen gibt es nicht. Ihr habt keine andere Wahl, als zu Fuß entlang der Straße 

weiter zu gehen. Nach einer Stunde seht ihr Kinder, die Eimer auf den Köpfen tragen und 

alle in eine Richtung gehen. Ihr seid so durstig, dass ihr ihnen folgt und endlich zu einem 

Brunnen kommt. Damit ihr genug trinken könnt, müsst ihr am Brunnen etwas bezahlen. 

Statt Geld habt ihr nur die Sachen in eurer Tasche. Auftrag an die Minis: „Entscheide dich, 

welche zwei Gegenstände du für das Wasser weggeben wirst.“
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großen Marktplatz. Hier gibt es Obst, Gemüse, Fisch und vieles mehr. Weil ihr alle Hunger 

habt, möchtet ihr etwas zu essen kaufen. Das geht aber nur, wenn du zwei Dinge aus 
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du nicht mitnehmen wirst.“

4. Teil:

Ihr seid nun schon einige Stunden mit dem Bus unterwegs. Langsam werdet ihr müde und 

auch immer durstiger. Alles sieht anders aus als zuhause. Plötzlich gibt es einen lauten 

Knall. Oje, ein Reifen ist geplatzt, und weit und breit ist keine Ortschaft in Sicht. Auch 

einen Ersatzreifen gibt es nicht. Ihr habt keine andere Wahl, als zu Fuß entlang der Straße 

weiter zu gehen. Nach einer Stunde seht ihr Kinder, die Eimer auf den Köpfen tragen und 

alle in eine Richtung gehen. Ihr seid so durstig, dass ihr ihnen folgt und endlich zu einem 

Brunnen kommt. Damit ihr genug trinken könnt, müsst ihr am Brunnen etwas bezahlen. 

Statt Geld habt ihr nur die Sachen in eurer Tasche. Auftrag an die Minis: „Entscheide dich, 

welche zwei Gegenstände du für das Wasser weggeben wirst.“
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5. Teil:

Der Weg führt weiter über einfache Straßen bis an die Grenze eures Landes. Ihr wisst 

nicht, was euch im fremden Land erwarten wird. Ihr sprecht nicht die gleiche Sprache und 

kennt niemanden. Trotzdem müsst ihr die Grenze überqueren und nach dem Platz suchen, 

an dem Flüchtlinge aufgenommen werden. Nachts schlaft ihr neben der Straße auf der 

Erde. Als ihr am nächsten Morgen wach werdet, seid ihr bestohlen worden. Jedem von 

euch fehlt ein Teil aus der Tasche. Auftrag an die Minis: „Was ist dir gestohlen worden?“

Abschlussfragen:
l 6as hasS du AehaKSen�

l Aus VeKcheL &rund hasS du genau dies AehaKSen�

l 6ie hasS du es erKeAS� nach und nach deine 2achen aAgeAen Yu LÂssen�

l 6as isS dir AesNnders schVer geEaKKen aAYugeAen�

l 6enn ihr ÂAerKegS� VeKche &egensS«nde ihr AesiSYS� die nichS in deL 4LschKag Varen�  

   welche davon sind für euch lebensnotwenig? Worauf könntet ihr nicht verzichten?

l %ÂhKS ihr euch iLLer Erei� Nder giAS es auch 2iSuaSiNnen iL +eAen� in denen ihr euch  

   ganz und gar nicht frei fühlt?

l 5ergKeiche deine 2iSuaSiNnen� in denen du dich unErei EÂhKsS LiS denen eines flÂchSenden  

   Kindes.

Info: 
Was für uns nur eine gespielte Geschichte ist, erleben viele Men-

schen VirkKich 2ie Ænden 4nSerkunES in %KÂchSKingsKagern und 

werden, so gut es geht, mit Nahrung und Kleidung versorgt. Für 

die Kinder ist es besonders wichtig, bald wieder zur Schule zu 

gehen und mit anderen Kindern spielen zu können.
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I n diesem V orsc h l a g  f ü r eine G rup p enstunde k ö nnen eure Minis a usp robieren,  w a s es 
h eiß t mit a nderen zusa mmenzua rbeiten,  mit a nderen v erk nü p f t zu sein.  

 
Gruppenstunde: Verknüpfungen ... 

Z iel e:
l Die Minis erfahren, dass zur Durchführung eines Projektes Zusammenarbeit und Kom-

munikation wichtig sind.

l Die Minis erfahren, dass sie manche Ziele nur gemeinsam erreichen können.

l Die Minis überlegen, mit welchen Menschen sie in ihrem Leben „verknüpft“ sind und 

zusammenarbeiten wollen/müssen...

Ma teria l :
Stifte, Papier, Schnüre, Gewicht, Kreppband, Plakat

Auf ba u:
Auf dem Boden wird ein Kreis mit zwei bis vier Meter Durchmesser gezeichnet (z.B. mit 

Kreppband) und in die Mitte des Kreises wird ein weißes Plakat gelegt. An einem dicken 

Edding wird ein Gewicht befestigt. An das obere Ende des Stiftes werden dann 8 Schnüre 

gebunden.

D urc h f ü h rung :
Eine Gruppe von 8 Leuten stellt sich um den Kreis auf und jeder erhält ein Schnurende. 

Nun soll durch Ziehen der verschiedenen Schnüre ein Motiv gemalt werden. Z.B: Kirche,

Rauchfass, Ministrant, usw.

Variante: Es kann versucht werden, ohne Kommunikation zu malen.
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Austa usc h :
Die Minis werden gefragt, wie es ihnen bei der Übung gegangen ist: 

1. Wie schwer oder leicht ist es euch gefallen? 

2. Welche Schwierigkeiten sind Euch bei der Durchführung aufgefallen? 

3. Welche Rolle hattest Du während der Übung? 

4. Wie hast Du Dich eingebracht? 

5. Warum hat es (nicht) geklappt? 

6. Welchen Gedanken bzw. welche Erkenntnis nimmst Du mit?

V ertief ung :
Der Leiter erklärt den Minis, dass sie auch in ihrem Alltag an vielen Stellen mit anderen

Menschen „verbunden“ bzw. „verknüpft“ sind. Manche Ziele können sie nur erreichen, 

wenn sie mit diesen Menschen zusammenarbeiten und aufeinander acht geben.

%rage � AusSausch� `*önnS (hr UNn ein Oaar BeisOieKen Nder Bereichen aus $ureL +eAen

erzählen, in denen ihr mit anderen Menschen verknüpft seid und zusammenarbeiten 

müsst?“ (Variante: Stichworte in der Mitte auf Kärtchen sammeln)

%rage � AusSausch� `6ie gehS es $uch daLiS� dass (hr in UieKen Bereichen $ures +eAens LiS

anderen Menschen verknüpft seid und zusammenarbeiten könnt/müsst? Gibt es Bereiche, 

in denen (hr $uch Lehr %reiheiS � 4naAh«ngigkeiS VÂnschS�j
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I n diesem V orsc h l a g  f ü r eine G rup p enstunde h a ben die Minis die Mö g l ic h k eit,  sic h  
mit dem T h ema  „Freih eit“ zu besc h ä f tig en.  Sie ü berl eg en,  w a s dieses T h ema  f ü r sie 
sel bst bedeutet und w ie w ic h tig  dieser Asp ek t in J esu B otsc h a f t ist.  

 
Gruppenstunde: Freiheit bedeutet ...

Ma teria l :
Ein großes Plakat, genügend Buntstifte, 

Bibelstellen (s. Vertiefung), Moderations-

kärtchen

D urc h f ü h rung :
l Der Leiter legt ein großes Plakat in die 

Mitte. Aufschrift: „Ich bin FREI...“.

l Die Minis schreiben ihre Gedanken dazu 

(Stichworte oder Sätze)

l Die Minis unterstreichen die 2-3 Sätze/

Stichworte, die für sie am Wichtigsten sind.

l Die Minis tauschen sich darüber aus, warum sie den Satz unterstrichen haben. Der Leiter 

spricht die Minis auch auf die Sätze an, die nicht oder wenig unterstrichen wurden.

l Freiheit bedeutet für mich...

l Die Minis werden gebeten, auf einem Kärtchen den Satz „Freiheit bedeutet für mich...“ 

fertig zu schreiben. Dazu malen sie ein Symbol, welches für sie für „Freiheit“ steht.

l Die Minis stellen ihre Kärtchen vor.
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V ertief ung :
l Der Leiter erklärt den Minis, dass „Freiheit“ für Jesus ein wichtiger Teil seiner Botschaft 

war. Er legt zwei Bibelstellen in die Mitte und lässt sie jeweils von einem Mini vorlesen.

l Gal 5,13a.14: „Ihr seid zur Freiheit berufen. Denn das ganze Gesetz ist in dem einen 

Wort zusammengefasst: Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst!“

l Lk 4,18: „Der Geist des Herrn ruht auf mir; denn der Herr hat mich gesalbt. Er hat mich 

gesandt, damit ich den Armen eine gute Nachricht bringe; damit ich den Gefangenen 

die Entlassung verkünde und den Blinden das Augenlicht; damit ich die Zerschlagenen in 

Freiheit setze“

l Austausch: Was meint Jesus, wenn er von „Freiheit“ spricht?

l Standogramm: Die Minis positionieren sich an zwei entgegengesetzten Stellen im Raum 

zu den Bibeltexten – je nachdem, ob sie der Aussage Jesu zustimmen oder sie eher ab-

lehnen. Einzelne Minis werden gefragt, warum sie sich an die jeweilige Position gestellt 

haben.

W eiterf ü h rende I deen:
Die Minis schreiben ein Gebet oder ein Haiku zum Thema „Freiheit“.
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Romw a l l f a h rt?  W er w a r noc h  nic h t?  W er w il l  noc h ma l ?   
Komm mit a uf  eine tra umh a f te Reise durc h  da s sc h ö ne I ta l ien!

 
Bella Italia – eine traumhafte Reise

Ma teria l :
Musikplayer mit entsprechender Musik zum Entspannen (ggf. mit italienischen Klängen), 

bequeme und ungestörte, ruhige Örtlichkeit mit Decken und Kissen

V orbereitung :
Traumreisen sind schöne, aber auch spezielle Reisen. Generell können bei allen Verfah-

ren, die die Fantasie im Zustand der Entspannung anregen, bisher unterdrückte Emotio-

nen oder Erinnerungen wachgerufen werden. Sinn der Entspannung ist es ja auch, nicht 

jYVangsVeisek Yu denken� sNndern seine &edanken einEach flie¦en Yu Kassen� KNsgeKösS 

UNn den ÂAKichen 9V«ngen und 5erOflichSungen des AKKSags

Im Einzelfall kann dies bei psychisch vorbelasteten Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen 

auch zu unerwünschten Reaktionen führen. Deswegen ist es wichtig, euch als Gruppenlei-

ter abzusprechen, ob ihr euch eine Traumreise für eure Gruppenstunde zutraut. Prinzipiell 

sind Traumreisen jedoch für alle Altersklassen und unabhängig vom Geschlecht geeignet. 

Wichtig ist jedoch eine gute Vorbereitungen – sowohl von euch als auch von den Grup-

penkindern.  

Traumreisen und ähnliche Entspannungsübungen können im Einzelfall auch zu eher lä-

cherlichen Situationen führen, wenn ihr Sinn und Zweck nicht näher erläutert wird. Wenn 

man nicht weiß, was auf einen zukommt, fällt es verständlicherweise schwer, sich zu 

entspannen. Wenn Traumreisen in Gruppen durchgeführt werden, kann schon das Schlie-

¦en der Augen ein /rNAKeL sein� VeiK der BeSreEEende daLiS seiner 4LVeKS jausgeKieEerSk 

ist. Hier ist eine stabile Vertrauensbasis nötig und eine entsprechende, wenn auch kurze 

Einführung sinnvoll. Eine altersgerechte Vorbereitung sowie eine 

altersgerechte Aufbereitung der Traumreise sind empfehlenswert. 

Sorgt schließlich dafür, dass ihr euch mit eurer Gruppenstunde an 

einem Ort trefft, an dem Entspannung und Stille möglich sind und 

an dem man es sich bequem machen kann. Denkt auch daran, 

aKKe 2SörPueKKen in der 4LgeAung ausYuschaKSen� Vie Y B HandXs 

34

KONKRET: Traumreise



Romw a l l f a h rt?  W er w a r noc h  nic h t?  W er w il l  noc h ma l ?   
Komm mit a uf  eine tra umh a f te Reise durc h  da s sc h ö ne I ta l ien!

 
Bella Italia – eine traumhafte Reise

Ma teria l :
Musikplayer mit entsprechender Musik zum Entspannen (ggf. mit italienischen Klängen), 

bequeme und ungestörte, ruhige Örtlichkeit mit Decken und Kissen

V orbereitung :
Traumreisen sind schöne, aber auch spezielle Reisen. Generell können bei allen Verfah-

ren, die die Fantasie im Zustand der Entspannung anregen, bisher unterdrückte Emotio-

nen oder Erinnerungen wachgerufen werden. Sinn der Entspannung ist es ja auch, nicht 

jYVangsVeisek Yu denken� sNndern seine &edanken einEach flie¦en Yu Kassen� KNsgeKösS 

UNn den ÂAKichen 9V«ngen und 5erOflichSungen des AKKSags

Im Einzelfall kann dies bei psychisch vorbelasteten Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen 

auch zu unerwünschten Reaktionen führen. Deswegen ist es wichtig, euch als Gruppenlei-

ter abzusprechen, ob ihr euch eine Traumreise für eure Gruppenstunde zutraut. Prinzipiell 

sind Traumreisen jedoch für alle Altersklassen und unabhängig vom Geschlecht geeignet. 

Wichtig ist jedoch eine gute Vorbereitungen – sowohl von euch als auch von den Grup-

penkindern.  

Traumreisen und ähnliche Entspannungsübungen können im Einzelfall auch zu eher lä-

cherlichen Situationen führen, wenn ihr Sinn und Zweck nicht näher erläutert wird. Wenn 

man nicht weiß, was auf einen zukommt, fällt es verständlicherweise schwer, sich zu 

entspannen. Wenn Traumreisen in Gruppen durchgeführt werden, kann schon das Schlie-

¦en der Augen ein /rNAKeL sein� VeiK der BeSreEEende daLiS seiner 4LVeKS jausgeKieEerSk 

ist. Hier ist eine stabile Vertrauensbasis nötig und eine entsprechende, wenn auch kurze 

Einführung sinnvoll. Eine altersgerechte Vorbereitung sowie eine 

altersgerechte Aufbereitung der Traumreise sind empfehlenswert. 

Sorgt schließlich dafür, dass ihr euch mit eurer Gruppenstunde an 

einem Ort trefft, an dem Entspannung und Stille möglich sind und 

an dem man es sich bequem machen kann. Denkt auch daran, 

aKKe 2SörPueKKen in der 4LgeAung ausYuschaKSen� Vie Y B HandXs 

34

KONKRET: Traumreise

oder Wecker. Als Gruppenleiter solltet ihr euch den nachfolgend abgedruckten Text zuvor 

guS durchKesen� daLiS ihr ihn ruhig und flÂssig UNrSragen könnS

Kleiner Tipp: Stellt euch ein Glas Wasser in die Nähe, um eure Stimme zwischendurch 

einmal „ölen“ zu können. Achtet ebenso darauf, genügend Pausen zu machen und euch 

für die Reise Zeit zu nehmen.

Habt ihr an alles gedacht, kann die Traumreise beginnen!

Einstiegsphase
Mache es dir so bequem und gemütlich wie möglich. Wenn du 

möchtest, kannst du deine Augen schließen. Du bist ganz ruhig 

und hörst nur auf meine Worte. Alles andere ist für den Moment 

unwichtig. Du atmest tief ein und aus. Lass deine Gedanken 

einEach flie¦en #u sOÂrsS deine ArLe� Vie sie KangsaL ganY 

entspannt da liegen. Von den Schultern bis zu den Fingerspitzen. 

Auch deine Beine entspannen sich. Dein ganzer Körper liegt ruhig 

und entspannt da, alle Muskeln sind träge und du liegst völlig entspannt da. Vielleicht 

spürst du auch, wie ein Teil deines Körpers angenehm warm wird. Nach und nach zieht 

diese Wärme durch deinen ganzen Körper – durch deinen rechten Fuß, das rechte Bein 

entlang bis hin zu deinem Bauch, auch durch deinen linken Fuß breitet sich eine wohlige 

Wärme weiter aus, durch dein linkes Bein bis sie im Bauch angekommen ist. Jetzt spürst 

du die Wärme in deiner rechten Hand, sie durchfährt deinen rechten Arm, deine linke 

Hand sNVie deinen Kinken ArL� sie flie¦S ÂAer die 2chuKSer� deinen -acken� in den *NOE Ais 

in die Nasenspitze und verteilt sich zunächst in dein rechtes und dann dein linkes Ohr. Dein 

ganzer Körper ist jetzt angenehm warm und völlig entspannt. Atme ruhig ein und aus. Ein 

– und – aus. Während du einatmest, nimmst du die Ruhe in dir auf. Beim Ausatmen spürst 

du, wie die Ruhe durch deinen ganzen Körper strömt. Atme die Ruhe ein und lasse sie 

durch deinen ganYen *örOer flie¦en 

35

KONKRETKONKRET



Hauptteil
2SeKK #ir UNr� du AisS in (SaKien 2chau dich KangsaL uL 6N AeÆndesS du dich� AL ,eer� 

Oder in einer Stadt? Auf dem Land? Was siehst du? Wie ist das Wetter? Kannst du etwas 

sOÂren� *annsS du AesNndere &erÂche herausÆKSern� An Vas erinnern dich diese &erÂ-

che? Bist du allein unterwegs oder begleitet dich jemand? Schau dich eine Weile um! Was 

nimmst du wahr?

Wir nähern uns nun langsam der heiligen Stadt Rom. Was weißt du schon über Rom? Wel-

che Orte hast du schon einmal besucht? Oder welche kennst du aus Büchern, Erzählungen 

oder aus dem Fernsehen? Wo möchtest du auf dei-

nem Gang durch Rom unbedingt vorbei? Wie stellst 

du dir die ewige Stadt vor? Welche Erwartungen 

verbindest du mit der Stadt? Was gefällt dir beson-

ders an ihr? Die Gebäude? Sehenswürdigkeiten? Das 

Essen? Die Sprache? Die Menschen? Die Atmosphäre? 

Stell dir nun vor, es ist gerade August 2014 – Rom-

wallfahrt. Viele Ministrantinnen und Ministranten aus ganz Deutschland sind hierher nach 

Rom gepilgert. Überall sind junge Menschen, die Gemeinschaft und Spiritualität erleben. 

Wie lebst du deinen Glauben auf dieser Wallfahrt? Was macht die Romwallfahrt für dich 

zu etwas Besonderem? Auf was freust du dich genau? Die Stadt? Den Papst? Die vielen 

Begegnungen mit anderen jungen Ministranten?  

Das Motto der Wallfahrt lautet „Frei“. Was ist Freiheit? Was bedeutet frei sein für dich? 

Wo kannst du dir Frei-Räume schaffen? 

(Pause)

Zwischen den vielen Menschen und Eindrücken der Romwallfahrt erblickst du, ganz ver-

steckt, den Eingang zu einer kleinen Kirche. Sie sieht unscheinbar aus. Der Putz bröckelt 

ein wenig. Du beschließt, hineinzugehen und öffnest die schwere Holztür. Erfrischend küh-

le Luft kommt dir entgegen. Du trittst ein und als sich die Tür hinter dir schließt, umfängt 

36

KONKRET: Traumreise



Hauptteil
2SeKK #ir UNr� du AisS in (SaKien 2chau dich KangsaL uL 6N AeÆndesS du dich� AL ,eer� 

Oder in einer Stadt? Auf dem Land? Was siehst du? Wie ist das Wetter? Kannst du etwas 

sOÂren� *annsS du AesNndere &erÂche herausÆKSern� An Vas erinnern dich diese &erÂ-

che? Bist du allein unterwegs oder begleitet dich jemand? Schau dich eine Weile um! Was 

nimmst du wahr?

Wir nähern uns nun langsam der heiligen Stadt Rom. Was weißt du schon über Rom? Wel-

che Orte hast du schon einmal besucht? Oder welche kennst du aus Büchern, Erzählungen 

oder aus dem Fernsehen? Wo möchtest du auf dei-

nem Gang durch Rom unbedingt vorbei? Wie stellst 

du dir die ewige Stadt vor? Welche Erwartungen 

verbindest du mit der Stadt? Was gefällt dir beson-

ders an ihr? Die Gebäude? Sehenswürdigkeiten? Das 

Essen? Die Sprache? Die Menschen? Die Atmosphäre? 

Stell dir nun vor, es ist gerade August 2014 – Rom-

wallfahrt. Viele Ministrantinnen und Ministranten aus ganz Deutschland sind hierher nach 

Rom gepilgert. Überall sind junge Menschen, die Gemeinschaft und Spiritualität erleben. 

Wie lebst du deinen Glauben auf dieser Wallfahrt? Was macht die Romwallfahrt für dich 

zu etwas Besonderem? Auf was freust du dich genau? Die Stadt? Den Papst? Die vielen 

Begegnungen mit anderen jungen Ministranten?  

Das Motto der Wallfahrt lautet „Frei“. Was ist Freiheit? Was bedeutet frei sein für dich? 

Wo kannst du dir Frei-Räume schaffen? 

(Pause)

Zwischen den vielen Menschen und Eindrücken der Romwallfahrt erblickst du, ganz ver-

steckt, den Eingang zu einer kleinen Kirche. Sie sieht unscheinbar aus. Der Putz bröckelt 

ein wenig. Du beschließt, hineinzugehen und öffnest die schwere Holztür. Erfrischend küh-

le Luft kommt dir entgegen. Du trittst ein und als sich die Tür hinter dir schließt, umfängt 

36

KONKRET: Traumreise

dich eine wohltuende Stille. Sonst ist niemand dort und du siehst dich um. Kannst du die 

Gemälde an den Wänden erkennen? Den steinernen Altar? Die Statuen, auf denen eine 

Staubschicht zu liegen scheint? Wie sehen sie aus? Schau dich in Ruhe um. Du hast Zeit. 

Gehst du ein paar Schritte durch die Kirche? Bleibst du stehen und schaust dich langsam 

um? Oder setzt du dich in eine der Kirchenbänke? Du atmest tief ein und die kühle, feuch-

te Luft durchdringt deinen Körper. Gönn dir nun einen Augenblick „Frei“-Zeit. Alles, was 

du hörst, ist dein leiser, regelmäßiger Atem. 

Deine Zeit in Italien neigt sich dem Ende zu. Du schaust dich noch einmal in der Kirche um, 

gehst wieder durch die Tür hinaus und unternimmst einen letzten Spaziergang durch Rom. 

Langsam kehrst du wieder hierher in den Jugendraum zurück.

Rückholphase
Deine Traumreise ist jetzt zu Ende. Du bist wieder im Jugendraum angekommen und ballst 

deine Hände. Strecke deine Arme aus und spanne alle Muskeln deines Körpers an. Recke 

und strecke dich, atme tief ein und aus. Kraft und Energie strömt durch deinen ganzen 

Körper. Spanne noch mal alle Muskeln deines Körpers nacheinander an und fühle dabei 

die Kraft und Energie in dir. Wenn du dich wach und stark fühlst, öffne deine Augen. 

Nachbereitung
Wenn alle Gruppenmitglieder wieder in der Gruppenstunde angekommen sind,  könnt 

ihr anschließend noch ein Gespräch anbieten. Wer möchte kann berichten, wie er/sie 

die Traumreise fand oder erzählen, wie er/sie die Traumreise erlebt hat. Wichtig ist, dass 

niemand dazu gezwungen wird. Als kleinen Nebeneffekt könnt ihr die Erkenntnisse der 

Traumreise eventuell auch als Ideen für die Planung eures Aufenthaltes in Rom nutzen.  
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Fa k ten,  Fa k ten,  Fa k ten!  W a s ma n (nic h t) unbeding t ü ber Rom w issen sol l te.  

Fachstelle Ministranten 
und Ministrantinnen
Diözese Rottenburg-Stuttgart

 
Mini-Science: Italienisches Rom

„Sieben – fünf – drei, Rom schlüpft aus 

dem Ei!“ Der Sage nach wurde Rom im 

Jahre 753 v. Chr. von den Zwillingen 

Romulus und Remus gegründet. Amulius 

war damals König, nachdem er seinen 

Bruder Numitor gestürzt hatte. Als Numi-

tors Enkel Romulus und Remus zur Welt 

kamen, ließ Amulius die beiden aus Angst 

um seine Macht aussetzen. Sie wurden 

IedNch ersS UNn einer 6öKÆn und dann UNn 

Hirten großgezogen. Remus wurde nach 

einem Streit unter den Hirten gefangen 

genommen. Nun erfuhr Romulus von seiner 

wahren Herkunft und zog los um seinen 

Bruder zu retten und Amulius zu töten. 

Aus Dankbarkeit erlaubte Numitor seinen 

Enkeln eine Stadt zu gründen. Sie stritten 

sich jedoch so heftig darüber, wer der 

Namensgeber der Stadt werden sollte, dass 

Romulus Remus erschlug.

Romulus gründete seine Stadt am Fuße 

des Palatin. Dieser ist einer der sieben 

Hügel Roms. Zusammen sind die sieben 

Hügel übrigens so hoch, wie das Empire 

State Building. Das steht in New York und 

AeÆndeS sich daLiS Aeinahe auE deLseKAen 

Breitengrad wie Rom.

Rom liegt oberhalb der Mündung des 

Flusses Tiber. Über ihn führen in Rom etwa 

30 Brücken. Die bekannteste ist wohl die 

Engelsbrücke.

Der bekannteste Brun-

nen Roms dürfte der 

Trevibrunnen sein. Es ist 

eine alte Tradition, dort 

eine Münze hineinzu-

werfen. Dadurch kamen 

im Jahr 2011 951.000 Euro zusammen, die 

an die Caritas gingen.

Neben dem Trevibrunnen 

gibt es noch viele weitere 

Brunnen in Rom. Jedoch 

nicht so viele wie Kirchen: 

Weit über 1.000 Gotteshäu-

ser sollen in Rom stehen. 

Damit hat die Stadt pro 
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Quadratkilometer etwa eine Kirche und 

2.000 Einwohner. Rechnet man die Be-

sucher pro Jahr mit, so kommen nochmal 

4.000 Touristen auf dieser Fläche dazu.

Zum Standardprogramm für Touristen ge-

hört auch ein Besuch des Kolosseums. Die-

ses Amphitheater dient auch als Denkmal 

gegen die Todesstrafe: Jedes Mal, wenn ein 

Staat die Todesstrafe abschafft, wird es 48 

Stunden lang erleuchtet. Ein echtes Zeichen 

für Menschlichkeit und Fairness!

Ein anderes Zeichen der Fairness wurde 

1960 gesetzt, als in Rom neben den Olym-

pischen Sommerspielen auch die ersten 

Paralympics stattfanden. Es war der Beginn 

einer großen Erfolgsgeschichte.

Das kann man wohl auch von einem an-

deren Event behaupten: Michael Jacksons 

erste Tournee startete in Rom. Rom ist also 

nicht nur die „Ewige Stadt“ sondern auch 

eine Stadt, die der Zeit immer etwas voraus 

ist.

4nd sN LNdern Var 1NL auch 

früher schon: Bereits im ersten 

Jahrhundert vor Christus verfüg-

te die Stadt über ein Frisch- und 

ein Abwassersystem, ein kom-

plettes Straßennetz und sogar 

über Feuerwehr und Polizei, die „Vigiles“.
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D a s Motto der W a l l f a h rt ist nic h t nur ein I nh a l t unseres G l a ubens und da h er a uc h  
unserer G ottesdienste,  sondern k a nn a uc h  ein eig enes G esta l tung sel ement sein:  f reie 
&eierfOrmen, freie 'ebete und sO weiter� )m &OLgenden findet ihr ein paar !nregun-
g en,  die euc h  zum W eiterdenk en und Ausp robieren a nreg en sol l en.

Fachstelle Ministranten 
und Ministrantinnen
Diözese Rottenburg-Stuttgart

 
Freie Gebete und Gestaltungselemente

Freie Platzwahl 
Stellt Stühle, Sitzkissen, Gebetsschemel und 

Decken in eurem Gottesdienstraum zur 

Verfügung. So kann sich jeder frei seine ei-

gene Sitzgelegenheit wählen, die ihm oder 

ihr gerade entspricht. 

Freie Ortswahl 
Bringt Bewegung in den Gottesdienst und 

feiert verschiedene Teile an verschiedenen 

Orten: Beginnt zum Beispiel vor der Kir-

chentüre, tretet bewusst ein und versam-

melt euch dann erst in der Kirche. 

Das Glaubensbekenntnis könnt ihr zum 

Beispiel am Taufstein sprechen und dort 

mit einer Tauferinnerung verbinden. Zu 

den Fürbitten könnt ihr Kerzen anzünden. 

Wenn ihr Fenster in der Kirche habt, durch 

die ihr nach draußen schauen könnt, dann 

stellt euch zum Segen und zur Sendung in 

die Welt an diese Fenster und blickt nach 

draußen. 
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Freie Gebete
Viele von euch kennen sicherlich den 

Brauch, Fürbitten im Gottesdienst frei zu 

formulieren. Das geht gut mit einer Grup-

pe, in der man sich gegenseitig gut kennt 

und vertraut, und die darüber hinaus auch 

geübt im freien Gebet ist. Es gibt aber auch 

einfachere Formen, die sich in anderen 

Gruppen eignen: 

l In den Fürbitten sollen nur Namen 

genannt werden, für die ihr beten wollt. 

Warum ihr diese Menschen ins Gebet 

nehmt, muss niemand sagen. 

l Ihr gebt Satzanfänge als Hilfestellung – 

zum Beispiel in einem Dankgebet: „Ich 

danke Gott für…“. Wenn man einen sol-

chen Satzanfang hat, ist es viel leichter, 

etwas zu formulieren. 

l Ihr gebt Zeit, in der jeder etwas formulie-

ren und auf einen Zettel schreiben kann. 

Diesen Zettel kann man dann entweder 

laut vorlesen, in einen Korb geben, an 

ein Kreuz nageln und so weiter – je nach-

dem, was inhaltlich auch zum Gottes-

dienst passt. 

Alle diese Ideen sind als Anregungen ge-

dacht, die ihr jeweils auf eure Gruppe und 

eure Kirche anpassen müsst. Fühlt euch 

frei in den Überlegungen – und vergesst 

darüber hinaus nicht, den Pfarrer oder 

Gottesdienstleiter in diese Überlegungen 

mit einzubeziehen.
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Mit diesen G esta l tung sba usteinen w ol l en w ir euc h  I deen und Anreg ung en g eben,  
w ie ih r mit eurer G rup p e einen G ottesdienst zum T h ema  der W a l l f a h rt g esta l ten 
k ö nnt.  B enutzt es a l s Steinbruc h  und w ä h l t da s a us,  da s euc h  a nsp ric h t.  

Einstiege
Freih eit –  w a s ist da s?
Ist es FREIHEIT, wenn man macht, was man will?

Ist es auch dann FREIHEIT, wenn man fortgeht ganz allein?

Ist es FREIHEIT, die Meinung der anderen zu akzeptieren?

Oder ist es FREIHEIT, nur sich selbst zu hören?

Ist es auch dann FREIHEIT, wenn man sich nichts mehr zu sagen hat?

Oder aber aneinander vorbeigeht, ohne zur Seite zu sehen?

Ist es auch dann FREIHEIT, wenn man weint ganz allein?

Oder ist FREIHEIT überhaupt allein zu sein?

Ist es FREIHEIT, lieben zu können, wen man lieben will?

Oder ist FREIHEIT, die FREIHEIT der anderen zu rauben?

Ohne FREIHEIT bin ich ein Fisch am Strand!

Ohne FREIHEIT ein Tropfen in der Glut!

Ohne FREIHEIT bin ich ein Gras im Sand oder ein Vogel, dessen Schwinge ruht!

Wenn mich die FREIHEIT, beim Namen ruft, bin ich: Wasser, Feuer, Erde, Luft!

(Anna Antunes)

Freih eit –  w a s bist du?
BisS du ein 5NgeK� der aL HNriYNnS fliegS�

ein Luftballon, der durch die Lüft schwebt,

oder bist du eine weiße Rose?

Für viele bist du selbstverständlich und wirst nicht 

beachtet.

Für andere bist du ein Traum, der nicht realisierbar ist.

4nd andere haAen dich� Nhne es Yu Vissen

$igenSKich kann Lan dich nichS deÆnieren

 
Gestaltungsbausteine für Gottesdienste
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Aber wenn man dich nicht hat, fühlt man sich beraubt, bevormundet usw.

Du bist einfach da.

Aber man muß auch vorsichtig mit dir umgehen,

dich nicht allzu sehr belasten,

denn Vir haAen auch /flichSen und LÂssen andere AeachSen

Denn du hörst da auf, wo die Rechte anderer beginnen.

Oder geht es weiter?

Freiheit gehört zum Frieden. 

(Anabela Oliveira)

Kyrie 
V a ria nte 1
Herr� iL EesSen 5erSrauen auE #ich Ænden Vir die Vahre %reiheiS� sich UNn

gesellschaftlichen Zwängen zu lösen und Mensch zu sein: zu leben und zu lieben.

Herr, erbarme dich.

Christus, Du nimmst uns unsere alltäglichen Ängste: Sei es, das Versagen im Beruf, den

5erKusS UNn %aLiKie und %reunden Nder sei es die AngsS UNr deL 4ngeVissen

Christus, erbarme dich.

Herr, Dein Frieden ist ein unermessliches Gut, dass wir allzu oft verkennen; doch Du

siehst das Gute in uns.

Herr, erbarme dich.

V a ria nte 2
Herr Jesus Christus, du hast uns zur Freiheit berufen.

Herr, erbarme dich.

Du hast und gezeigt, was es heißt: einander in Liebe dienen.

Christus, erbarme dich.

Dein Heiliger Geist führt uns, damit wir einander befreien.

Herr, erbarme dich.
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V a ria nte 3
Herr Jesus Christus, manchmal hätte ich anpacken können, wenn jemand meine Hilfe

gebraucht hat. Ich war aber zu faul dazu!

Herr, erbarme dich.

Herr Jesus Christus, manchmal hätte ich trösten können, weil jemand in meiner

4LgeAung Sraurig Var $s haS Lich aAer nichS inSeressierS

Christus, erbarme dich.

Herr Jesus Christus, manchmal hätte ich beten können. Ich habe mir aber keine Zeit

dafür genommen.

Herr, erbarme dich.

Schuldbekenntnis
Ein umg ek eh rtes Sc h ul dbek enntnis
Gibt es nicht manchmal andere Sünden zu bekennen,

als die, welche wir den Menschen aufgeschwätzt haben?

Christus, ich bekenne vor dir,

dass ich keinen Glauben an meine Möglichkeiten gehabt habe.

Dass ich in Gedanken, Worten und Taten Verachtung

für mich und mein Können gezeigt habe.

Ich habe mich selbst nicht gleichviel geliebt wie die anderen,

nicht meinen Körper, nicht mein Aussehen,

nicht meine Talente, nicht meine eigene Art zu sein.

Ich habe andere mein Leben steuern lassen.

Ich habe mich verachten und misshandeln lassen.

(ch haAe Lehr auE das 4rSeiK anderer UerSrauS�

als auf mein eigenes und habe zugelassen,

dass Menschen gleichgültig und bösartig

mir gegenüber gewesen sind, ohne ihnen Einhalt zu gebieten.

Ich bekenne, dass ich mich nicht im Maße

meiner vollen Fähigkeiten entwickelt habe,
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dass ich zu feige gewesen bin,

um in einer gerechten Sache Streit zu wagen,

dass ich mich gewunden habe,

um Auseinandersetzungen zu vermeiden.

Ich bekenne, dass ich nicht gewagt habe zu zeigen,

wie tüchtig ich bin, nicht gewagt habe,

so tüchtig zu sein, wie ich wirklich sein kann.

Gott, unser Vater und Schöpfer,

Jesus, unser Bruder und Erlöser,

Geist, unsere Mutter und Trösterin,

vergib mir meine Selbstverachtung,

richte mich auf,

gib mir Glauben an mich selbst und Liebe zu mir selbst. Amen.

(Heidi Rosenstock/Hanna Köhler)

Vorschläge für eine Lesung
Die Gemeinschaft der Getauften mit Christus: Röm 6,1-14

Dienst am Buchstaben und Dienst im Geist: 2Kor 3, 4-18

Die frohe Botschaft des Gesalbten Jahwes: Jes 61,1-11

Vorschläge für Evangelien
Die wahren Kinder Abrahams: Joh 8,30-47

Die Heilung eines Blinden: Joh 9,1-12

Jesus in der Synagoge von Kafarnaum: Lk 4,31-37
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Credo
Gott, du bist anders,

als wir denken,

immer wieder anders.

Du lässt dich nicht

berechnen, einordnen,

gebrauchen, unterbringen,

aussuchen, vergleichen,

wählen, beweisen,

durch uns Menschen.

Gott, du bist anders,

als wir denken,

immer wieder anders.

Du lässt dich

verachten, verlachen,

verleugnen, verfolgen,

verdrängen, vergessen,

Uerfluchen� UerKassen�

durch uns Menschen.

Gott, du bist anders,

als wir denken,

immer wieder anders.

Du lässt dich

hören, suchen,

Ænden� Eragen�

rufen, loben,

bitten, lieben,

durch uns Menschen.

Gott, du bist anders.

(Johannes Hansen)

Tipps für eigene Fürbitten:
l Einleitung mit Wunsch

l einzelne Fürbitten 

nicht zu lang 

klar aufbauen, dass herauskommt für  

 wen man betet 

nicht nur an sich selbst denken,  

 sondern auch an die andern (Fürbitten 

sind die Gebete der Gläubigen, für die 

Menschen die in der Messe nicht anwe-

send sind.)

l Thema und Motto („frei“) der Wallfahrt 

einbauen

l Abschluss sollte keine weitere Bitte ent-

halten, sondern einen Lobpreis auf den 

dreifaltigen Gott sein.
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Gabengebet
Mächtiger Gott, wie bei einer Mahlzeit Brot und Wein uns untereinander näher

bringen kann, so möge der Empfang des Brotes und Weines auf dem Altar uns immer

enger mit Jesus verbinden, uns stärken und heilen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.

Schluss 
Was braucht der Mensch?

„Ich brauche Gott nicht!“

sagen sie

und brauchen

Frau um Frau, Mann um Mann,

Auto um Auto, Titel um Titel.

Sie werden nicht satt

und fühlen sich einsam.

„Ich brauche Gott nicht!“

sagen sie

und brauchen Tabletten

und können nicht schlafen.

Von der Sehnsucht blieb die Sucht,

von der Liebe die Gier,

von der Politik die Intrige,

von der Macht die Gewalt,

von der Autorität der Zwang,

von der Technik die Angst,

vom Reichtum der Streit,

vom Glauben das Brauchtum.

Selig der Mensch,

der Gott braucht! 

(Martin Gutl)
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D a s Z iel  ist es,  da ss die Minis sic h  p ersö nl ic h  in einem sp irituel l en Morg enimp ul s zum 
Motto der Romw a l l f a h rt mit dem T h ema  Fl uc h t a useina ndersetzen und der da mit 
v erbunden Situa tion der U nf reih eit.  

D a uer:  30 Minuten

T eil neh merza h l :  max. 30 TN

B enö tig tes Ma teria l :   
l ein achSYackiger 2Sern aus HNKY Nder aus /aOier

l *erYen 

l ein AunSes 3uch 

l LediSaSiUe ,usik

l +iederAÂcher

V orbereitung :
Die Mitte eines Stuhlkreises wird in einem abgedunkelten und ruhigen Raum mit einem 

bunten Tuch, einem Stern und Kerzen gestaltet.

D urc h f ü h rung :  
Gruppenleitung (GL): Beginnen wir diesen Tag gemeinsam mit dem Zeichen, dass Christin-

nen und Christen durch Jahrhunderte und über Kontinente hinweg miteinander verbindet:

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen

Lied: Tageserwachen, ein neuer Morgen / Morning has broken

GL: Hören wir einen kurzen biblischen Text:

GL oder Mitfeiernde/r: Als sie den Stern sahen, wurden sie von großer Freude erfüllt. Sie 

gingen in das Haus und sahen das Kind und Maria, seine Mutter. Dann holten sie ihre 

Schätze hervor und brachten ihm Gold, Weihrauch und Myrrhe als Gaben dar.

 

– kurze Pause –

 
Frei –  
für Menschen unterwegs und ohne Zuhause
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Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen
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GL: Hören wir einen kurzen biblischen Text:

GL oder Mitfeiernde/r: Als sie den Stern sahen, wurden sie von großer Freude erfüllt. Sie 

gingen in das Haus und sahen das Kind und Maria, seine Mutter. Dann holten sie ihre 

Schätze hervor und brachten ihm Gold, Weihrauch und Myrrhe als Gaben dar.

 

– kurze Pause –

 
Frei –  
für Menschen unterwegs und ohne Zuhause
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GL: Ja, wie? Werdet ihr denken, ist denn heute schon wieder Weihnachten? Warum dann 

an diesem Frühlings/Sommermorgen diese Stelle aus dem Matthäusevangelium? Hören wir 

mal, wie die Geschichte weitergeht, „als die Sterndeuter wieder gegangen waren“:

&+ Nder ,iSEeiernde�r� )NseE sSand in der -achS auE und flNh LiS deL *ind und dessen 

Mutter nach Ägypten.

GL: Auf einmal eine ganz andere, eine lebensbedrohende Situation. Der regierende König 

Herodes hat Angst vor dem Kind in der Krippe, er sieht seine Macht gefährdet, er will 

Jesus töten lassen. Der Fortgang der biblischen Geschichte führt unmittelbar zum Thema 

mit dem sich auch die Sternsinger in diesem Jahr beschäftigt haben: Der Situation von 

Flüchtlingen.

Schon kurz nach seiner Geburt wird Jesus selbst zum Flüchtlingskind. Er wächst die ersten 

)ahre seines +eAens in der %reLde auE� in einer ihL EreLden 4LVeKS� LiS einer anderen 

Sprache, anderen Sitten und Gebräuchen, einer anderen Religion, wenn auch immerhin 

mit seinen Eltern. So erging und ergeht es Millionen von Kindern und Familien bis auf den 

heuSigen 3ag� ,ehr aKs �� ,iKKiNnen ,enschen sind VeKSVeiS NEÆYieKK aKs %KÂchSKinge regisS-

riert, die Hälfte von ihnen ist jünger als 18 Jahre.

Mit drei Fragen lade ich euch ein, der Situation einer Flüchtlingsfamilie ein wenig nachzu-

spüren: Freiheit bedeutet für mich...

l Ich habe eine halbe Stunde Zeit, bevor ich aufbrechen muss, was nehme ich mit?

l Was werde ich vermissen? 

l Wie sind meine Gefühle?

– Stille oder meditative Musik –
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Ich lade euch ein, dass was euch bewegt, miteinander zu teilen, z.B. in Form einer Bitte 

oder Fürbitte. Antworten wir auf das, was ihr miteinander teilen möchtet jeweils mit einem 

Kyrie-Ruf (gesungen oder gesprochen):

frei gesprochene Bitten – Kyrie 

GL: Wir vertrauen darauf, dass alles das, was uns 

heute Morgen bewegt, bei Gott auf offene Ohren 

trifft. Jesus scheint sich kurz vor seiner Verhaftung in 

gewisser Weise an seine eigene Kindheit zu erinnern. 

Die Erfahrung, die er als Flüchtlingskind selbst gemacht 

hat, wird zum Kern seiner Botschaft. Am Ende des 

Matthäusevangeliums setzt er sich ausdrücklich mit Fremden und Obdachlosen gleich: „Ich 

war fremd und obdachlos und ihr habt mich aufgenommen.“

Nehmen wir das als Impuls in den Tag mit: Fremde und Flüchtlinge sind Mitmenschen, 

Jesus nennt sie seine Schwestern und Brüder. Wie wir mit ihnen umgehen ist zugleich 

Maßstab und Erkennungszeichen für unser christliches Miteinander.

Lied: Bewahre uns Gott (T: Eugen Eckert)

GL: Beten/Singen wir gemeinsam und in Verbundenheit mit den Menschen in Nah und 

Fern das Gebete der Freundinnen und Freunde Jesu, das Vater unser:

GL: Bitten wir Gott zum Schluss unseres kleinen Morgenimpulses um seinen Segen:

GL oder Mitfeiernde/r:

Guter Gott,

du kennsS die $rEahrungen UNn %KuchS und -NS #u seKAsS LussSesS fliehen� aKs du gerade 

erst geboren warst: Josef und Maria sind mit dir nach Ägypten gegangen und haben dich 

vor König Herodes in Sicherheit gebracht.

2N Vie es dir ergangen isS� gehS es UieKen *indern auE der ganYen 6eKS� 2ie LÂssen fliehen 

vor Not, Gewalt oder Hunger – mit ihren Familien, Geschwistern oder ganz allein.
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Ich lade euch ein, dass was euch bewegt, miteinander zu teilen, z.B. in Form einer Bitte 
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vor König Herodes in Sicherheit gebracht.
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vor Not, Gewalt oder Hunger – mit ihren Familien, Geschwistern oder ganz allein.
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Während der Vorbereitung der Mini-Romwallfahrt mit dem Motto „Frei! Darum ist es 

erlaubt Gutes zu tun“, denken wir besonders an die Kinder, die auf der Flucht sind oder in 

Flüchtlingslagern leben müssen. Sie sind nicht mehr frei – nicht mehr frei in ihren Entschei-

dungen. Sie dürfen das Lager nicht verlassen, da sie sonst ihre Rechte und die Zusage auf 

eine Lebensmittelversorgung verlieren würden. Sie dürfen nicht Arbeiten, um ihr Leben zu 

sichern.

Segne diese Menschen: Lass sie spüren, dass du sie liebst und beschütze sie vor allen 

Gefahren. 

Schenke allen Kindern, die ihr Zuhause verlassen mussten, die Erfahrung von Schutz und 

Geborgenheit.

Tröste alle Kinder, die Schlimmes mit ansehen mussten oder am eigenen Leibe erfahren 

haben, und schenke ihnen neue Hoffnung.

Begleite auch die Erwachsenen, die für diese Kinder sorgen, und gib ihnen Kraft für ihre 

täglichen Aufgaben.

Lass auch uns offen sein, wenn wir Fremden begegnen, die uns eine neue Heimat suchen.

Bewahre uns davor in uns selbst zu erstarren. Gib uns Abenteuergeist, unsere Freiheit zu 

nutzen, um zu verändern, was zu verändern ist.

Darum bitten wir dich, du Gott der Nähe und Geborgenheit,

den Vater und den Sohn und den Heiligen Geist.

Amen.

Lied: Wir machen uns auf den Weg (T/M: Quast / Laubach)
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W a s neh mt ih r mit na c h  Rom?  Hier ein interessa nter I mp ul s zum T h ema  „Ruc k sa c k  
p a c k en“,  bei dem ih r euc h  mit euren Minis G eda nk en da rü ber ma c h en k ö nnt,  w a s 
unv erzic h tba r f ü r euc h  ist.  

 
Meine sieben Sachen ... 

Ma teria l :  Rucksack, Bibel, Zettel, Stifte, evtl. Liederbücher

Al ter:  Minis ab 13 Jahren

Setting :  Minis sitzen in einem kleinen Kreis um einen leeren Rucksack herum

D a uer: ca. 20 Minuten

Kreuzzeichen und Zusage
Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.

Wenn wir jetzt zusammen beten, dann dürfen wir sicher sein, dass Gott ganz nah bei uns 

ist, hier in unserer Runde.

Symbol: Rucksack
4nd es isS auch nNch eSVas anderes in der ,iSSe� ein 1ucksack 6as E«KKS euch Yu deL 

Rucksack ein? Woran denkt ihr?

l 2N ein 1ucksack isS SNSaK VichSig� uL UieKe 2achen LiSYuneh-

men; Schulrucksack; Wanderrucksack; große und kleine Rucksä-

cke, viele Fächer oder nur wenige; er ist praktisch zu verstauen 

weil anpassungsfähig; er sollte stabil sein und wetterfest; er sollte 

zu mir passen und auch schonend für den Rücken sein …

Meine 7 Sachen…
Wenn ihr euch diesen Rucksack hier in der Mitte einmal anschaut, fällt euch bestimmt auf: 

da ist ja nicht sonderlich viel drin, besser gesagt: gar nichts.

l AngenNLLen ihr EahrS sieAen 3age iL AugusS LiS den ,essdienern in eineL 9ug nach 

Rom und ihr dürftet nur sieben Sachen mitnehmen: welche wären das? Überlegt einmal 

und schreibt die sieben Dinge auf einen Zettel mit eurem Namen auf.

l &eAS euren 9eSSeK IeSYS eureL Kinken -achAarn $r Nder sie darE sich die sieAen 2achen 

durchlesen und muss anschließend zwei streichen, die er oder sie für nicht ganz so wichtig 

hält.
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W a s neh mt ih r mit na c h  Rom?  Hier ein interessa nter I mp ul s zum T h ema  „Ruc k sa c k  
p a c k en“,  bei dem ih r euc h  mit euren Minis G eda nk en da rü ber ma c h en k ö nnt,  w a s 
unv erzic h tba r f ü r euc h  ist.  
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hält.
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l )eSYS giAS der -achAar euren 9eSSeK ersS Vieder an euch YurÂck� sNdass ihr sehen könnS� 

was gestrichen wurde. Gebt euren Zettel nun an euren linken Nachbarn. Er oder sie darf 

nun ebenfalls zwei Dinge streichen und gibt den Zettel anschließend an euch zurück.

l  2chauS euch IeSYS nNchLaK eure +isSe an (hr haAS IeSYS YVei ,ögKichkeiSen�

a) du bist zufrieden und packst deinen Zettel in den Rucksack in der Mitte; oder

b) du verschenkst freiwillig zwei Sachen auf deiner Liste an eine/n andere/n in der Runde 

– eine bereits gestrichene Sache und eine noch nicht gestrichene, die du aber danach für 

dich streichen musst.

Diskussion
Welche Wahl war für euch besser und warum? Habt ihr Erfahrungen damit, dass ihr euch 

beschränken musstet oder dass euch jemand etwas gestrichen/weggenommen hat? Wie 

empfandet ihr die Übung, wie ging es euch dabei?

Deutungsangebot
Das Motto der Messdiener-Rom-

wallfahrt 2014 lautet: „Frei! Darum 

ist es erlaubt Gutes zu tun!“ Wir in 

Deutschland sind in vielerlei Hinsicht 

Erei 4nSer andereL können Vir �EasS� 

alles haben und kaufen und könnten 

unsere eigenen Rucksäcke gar nicht 

mehr zubekommen, so viele Dinge 

hätten wir zur Verfügung. Freiheit ist 

ein Geschenk. Freiheit schafft Mög-

lichkeiten gut zu leben. Auch nach 

Rom fahren zu können, ist schon ein 

großes und vielleicht hart erkämpftes Stück Freiheit. Jesus selbst hat alles, was er war oder 

hatte, nie für sich behalten – auch seine Freiheit nicht. Er hat sein Leben in den Dienst 

Gottes und der Menschen gestellt und sogar anderen ihre Freiheit zurückgegeben.
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Wort Gottes
In jener zeit ging Jesus in die Synagoge. Dort saß ein 

Mann, dessen Hand verdorrt war. Sie fragten ihn: Ist es 

am Sabbat erlaubt zu heilen? Sie suchten nämlich einen 

Grund zur Anklage gegen ihn. Er antwortete: Wer von 

euch wird, wenn ihm am Sabbat sein Schaf in eine Gru-

Ae E«KKS� es nichS sNENrS Vieder herausYiehen� 4nd Vie 

viel mehr ist ein Mensch wert als ein Schaf! Darum ist es 

am Sabbat erlaubt, Gutes zu tun. Dann sagte er zu dem 

Mann: Streck deine Hand aus! Er streckte sie aus, und 

die Hand war wieder ebenso gesund wie die andere. 

(Mt 12,9-13).

Aktion
)esus seSYS EÂr die ,enschen aKKes ein #as ViKK UNn ihren 4rsOrungsgedanken her auch die 

Kirche und so werden immer wieder Spenden gesammelt, um Gutes zu tun. Wir als Mess-

diener helfen dabei mit: wir sammeln über den Klingelbeutel das Geld ein und bringen 

es zum Altar. Ich mache euch aber jetzt mal einen anderen Vorschlag: lasst uns doch mal 

schauen, was wir hier so zusammen in unserem Rucksack haben. Vielleicht kommen wir ja 

auf eine Idee, mit der wir jemandem helfen können.

l 9B `Buchj m in eineL 2eniNrenheiL eine 2Sunde Kang einen 5NrKesenachLiSSag Nrgani-

sieren; „Gitarre“ – gemeinsam auf der Straße oder auf dem Marktplatz singen und Geld 

saLLeKn EÂr ein sNYiaKes /rNIekS� `%u¦AaKKj m ein BeneÆYsOieK LiS +euSen aus der &eLein-

de auf die Beine stellen, usw.!

54

BETEN: Mini-Prayer



Wort Gottes
In jener zeit ging Jesus in die Synagoge. Dort saß ein 

Mann, dessen Hand verdorrt war. Sie fragten ihn: Ist es 

am Sabbat erlaubt zu heilen? Sie suchten nämlich einen 

Grund zur Anklage gegen ihn. Er antwortete: Wer von 

euch wird, wenn ihm am Sabbat sein Schaf in eine Gru-

Ae E«KKS� es nichS sNENrS Vieder herausYiehen� 4nd Vie 

viel mehr ist ein Mensch wert als ein Schaf! Darum ist es 

am Sabbat erlaubt, Gutes zu tun. Dann sagte er zu dem 

Mann: Streck deine Hand aus! Er streckte sie aus, und 

die Hand war wieder ebenso gesund wie die andere. 

(Mt 12,9-13).

Aktion
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diener helfen dabei mit: wir sammeln über den Klingelbeutel das Geld ein und bringen 

es zum Altar. Ich mache euch aber jetzt mal einen anderen Vorschlag: lasst uns doch mal 

schauen, was wir hier so zusammen in unserem Rucksack haben. Vielleicht kommen wir ja 

auf eine Idee, mit der wir jemandem helfen können.

l 9B `Buchj m in eineL 2eniNrenheiL eine 2Sunde Kang einen 5NrKesenachLiSSag Nrgani-

sieren; „Gitarre“ – gemeinsam auf der Straße oder auf dem Marktplatz singen und Geld 

saLLeKn EÂr ein sNYiaKes /rNIekS� `%u¦AaKKj m ein BeneÆYsOieK LiS +euSen aus der &eLein-

de auf die Beine stellen, usw.!
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Gemeinsames Gebet
Herr, unser Rucksack ist nicht leer. 

Du hast uns von Anfang an reich beschenkt. 

Segne uns in unserer Gruppe, 

segne uns auf der Romwallfahrt 

und lass uns in deinem Namen zum Segen werden. 

Lass uns besonders auf die Menschen achten, 

die unfrei sind – 

durch Krankheit, Armut, Isolation, Hunger, Gewalt, psychisch oder warum auch immer. 

Gib, dass wir hinschauen und handeln 

und mach uns Mut, heute und hier zu beginnen. Segne uns 

im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. 

Amen.

Lieder
l `%rei� Erei� Erei� Ereij �3 2aSSKer�� Erei dNVnKNadAar

http://www.bistummainz.de/bm/dcms/sites/bistum/menschen/jugend/bdkj/themen_projek-

te/Ministranten/Romwallfahrt/Rom2014/Musicsheet_Tobias_Sattler_Frei.pdf

l `+ieAe isS nichS nur ein 6NrSj �AeherYS -r ��� �
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N oc h  rund f ü nf  Mona te,  da nn ist es sow eit:  meh r a l s 4 0 . 0 0 0  deutsc h e Minis -  da -
runter rund 5. 555 a us unserer D iö zese Rottenburg - Stuttg a rt -  tref f en sic h  in Rom,  
um dort unv erg essl ic h e T a g e miteina nder zu v erbring en.   Fü nf  Mona te sind g l eic h -
zeitig  ein k urzer,  w ie a uc h  ein l a ng er Z eitra um:   W ie ih r a l s G rup p enbeg l eiter die Z eit 
org a nisa torisc h  und inh a l tl ic h  g esta l ten k ö nnt und w el c h e Ma teria l ien ih r h ierzu noc h  
erh a l tet,  stel l en w ir euc h  h iermit v or.

Fachstelle Ministranten 
und Ministrantinnen
Diözese Rottenburg-Stuttgart

Vorbereitung in der Gruppe
In eurer Wallfahrtsgruppe herrscht sicher schon große Vorfreude auf die Tage in Rom. 

Nutzt diese Vorfreude aus, indem ihr euch schon vorab als Gruppe trefft und mit der Wall-

fahrt inhaltlich wie organisatorisch beschäftigt. Das Treffen kann beispielsweise folgende 

Inhalte haben:

l Kennenlernen der Teilnehmer

l Inhaltliche Einstimmung auf die Tage in Rom (z.B. passend zum Motto „Frei“)

l Planung einer Vorab-Veranstaltung in der Gemeinde (z.B. einen Gottesdienst, einen 

Themenabend,…)

l Planung von Aktionen, mit denen ihr eure Reisekasse aufbessern könnt

l Klärung, wo ihr Eltern und Angehörige mit in eure Vorbereitungen einbeziehen möchtet

l Abfrage von Wünschen für die Programmgestaltung in Rom

l Absprachen treffen/Regeln festlegen für die Tage in Rom 

 
Rom, wir kommen!
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l Inhaltliche Einstimmung auf die Tage in Rom (z.B. passend zum Motto „Frei“)

l Planung einer Vorab-Veranstaltung in der Gemeinde (z.B. einen Gottesdienst, einen 

Themenabend,…)

l Planung von Aktionen, mit denen ihr eure Reisekasse aufbessern könnt

l Klärung, wo ihr Eltern und Angehörige mit in eure Vorbereitungen einbeziehen möchtet

l Abfrage von Wünschen für die Programmgestaltung in Rom

l Absprachen treffen/Regeln festlegen für die Tage in Rom 

 
Rom, wir kommen!
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%Âr einige dieser (deen und nNch UieK Lehr AisKang nichS genannSe (deen ÆndeS ihr in 

diesem Heft weiterführende Infos. Natürlich könnt ihr euch auch mehrfach treffen – je 

nachdem, welche Inhalte ihr mit eurer Gruppe besprechen und angehen möchtet.

Wichtig: Bereitet euch als Gruppenbegleiter für solch ein Treffen gut vor, legt Inhalte und 

Ziele für das Treffen vorab fest.

Treffen der Gruppenbegleiter 
Sicherlich gibt es für eure Gruppe mehrere Gruppenbegleiter. 

Neben einem Treffen aller Romwallfahrer ist auch ein Treffen aller 

Gruppenbegleiter sinnvoll. Hier können verschiedene Absprachen 

getroffen werden, welche für die Tage in Rom notwendig sind:

l Ansprechpartner für den Busfahrer und das Hotel festlegen/

benennen

l BesOrechung�*K«rung der AuEsichSsOflichS �siehe auch %NrLuKar 

auf www.romepage.info)

l Besprechung/Klärung der medizinischen Versorgung von Teil-

nehmern mit einer Erkrankung (auch hierzu ist ein Informations-

blatt auf www.romepage.info eingestellt)

l Besprechung/ Klärung des Versicherungsschutzes während der 

Romwallfahrt (schaut auch hier auf www.romepage.info, ein Informationspapier dazu 

ÆndeS ihr unSer den dNVnKNads�

l Auf Schutz von Kindern und Jugendlichen ist auch während der Romwallfahrt zu achten. 

#ies AedeuSeS einerseiSs� sich LiS den (nhaKSen einer $hren� und 2eKAsSUerOflichSungs-

erklärung zum Thema „Kindeswohl“ auseinanderzusetzen. Andererseits bedeutet dies 

ganz konkret, die Zimmereinteilung bewusst vorzunehmen (Teilnehmer getrennt von 

Begleitpersonen, getrenntgeschlechtliche Zimmer) sowie bei unter 18jährigen verbindli-

che AAsOrachen AeYÂgKich AuEsichSsOflichS Yu SreEEen 6eiSere (nENrLaSiNnen ÆndeS ihr 

auf www.romepage.info und unter www.bdkj.info.

l Festlegung eines Verantwortlichen für Öffentlichkeitsarbeit (Artikel für Gemeindeblatt 

und Zeitung, Homepage der Kirchengemeinde,…)
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Materialien für die Gruppen
In den kommenden Wochen und Monaten werden euch verschie-

dene Materialien erreichen. Diese sollen euch zum Einen bei der 

Vorbereitung der Romwallfahrt und zum Anderen während der 

Wallfahrt selbst unterstützen. Dies sind:

s $as 0iLgerpaKet
Im Juni werden die Pilgerpakete an die Jugendreferate ausgeliefert. 

Diese enthalten unter anderem für jeden Teilnehmer einen Pilgerausweis mit Badgeholder, 

unser Pilgertuch, das Pilgerheft und einige weitere Gimmicks.

s $ie 2Om;a�ha�= ))
-eAen der 1NL�:aiha�<� die ihr gerade in den H«nden haKSeS� Vird euch $nde )uKi�AnEang 

)uKi eine VeiSere 1NL�:aiha�< erreichen -eAen kNnkreSe (deen EÂr die %ahrS nach 1NL und 

Spielen für unterwegs enthält sie auch Ideen für Impulse, die ihr in Rom gestalten könnt, 

Tipps für die Zeit in Rom und Ideen, wie ihr das in Rom Erlebte in eure Gemeinden trans-

portieren könnt.

Solltet ihr noch mehr gedrucktes Material benötigen, so stehen euch auch die für die 

Romwallfahrt 2006 und 2010 erschienen Arbeitshilfen zur Verfügung. Bei Bedarf könnt ihr 

diese über die Fachstelle Minis nachbestellen.
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Materialien für die Gruppen
In den kommenden Wochen und Monaten werden euch verschie-

dene Materialien erreichen. Diese sollen euch zum Einen bei der 

Vorbereitung der Romwallfahrt und zum Anderen während der 

Wallfahrt selbst unterstützen. Dies sind:

s $as 0iLgerpaKet
Im Juni werden die Pilgerpakete an die Jugendreferate ausgeliefert. 

Diese enthalten unter anderem für jeden Teilnehmer einen Pilgerausweis mit Badgeholder, 

unser Pilgertuch, das Pilgerheft und einige weitere Gimmicks.

s $ie 2Om;a�ha�= ))
-eAen der 1NL�:aiha�<� die ihr gerade in den H«nden haKSeS� Vird euch $nde )uKi�AnEang 

)uKi eine VeiSere 1NL�:aiha�< erreichen -eAen kNnkreSe (deen EÂr die %ahrS nach 1NL und 

Spielen für unterwegs enthält sie auch Ideen für Impulse, die ihr in Rom gestalten könnt, 

Tipps für die Zeit in Rom und Ideen, wie ihr das in Rom Erlebte in eure Gemeinden trans-

portieren könnt.

Solltet ihr noch mehr gedrucktes Material benötigen, so stehen euch auch die für die 

Romwallfahrt 2006 und 2010 erschienen Arbeitshilfen zur Verfügung. Bei Bedarf könnt ihr 

diese über die Fachstelle Minis nachbestellen.
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Neben diesen gedruckten Materialien stehen euch online weitere Medien zur Verfügung:

s $ie OffiZieLLe HOmepage der 2OmwaLLfahrt� www�rOmwaLLfahrtminis�de
Hier ÆndeS ihr aKKe (nENrLaSiNnen� die AundesVeiS reKeUanS sind� -euigkeiSen ÂAer die Be-

gegnung mit Papst Franziskus oder auch zum Blind Date zwischen den Diözesen. Darüber 

hinaus könnt ihr hier auch das Mottolied und vieles mehr runterladen. 

s $ie rOmepage� www�rOmepage�infO
Über die romepage seid ihr immer aktuell über die Romwallfahrt informiert! Als Informa-

SiNnsONrSaK der %achsSeKKe ,inis in der #iöYese 1NSSenAurg�2SuSSgarS ÆndeS ihr hier akSueKKe 

,eKdungen� nNSVendige 4nSerKagen und %NrLuKare sNVie +inks Yu anderen inSeressanSen 

Homepages rund um die Romwallfahrt.

s $as minisQuare� www�minisQuare�infO
AuE deL Lini�sPuare ÆndeS ihr (deen und Anregungen EÂr &ruOOensSunden� &NSSes-

diensSen und UieKen 2OieKen #aLiS ihr das Oassende AngeANS EÂr euch ÆndeS� giAS es eine 

eigene 2uchLaske #NrS könnS ihr aKs 3heLa `1NLj eingeAen und ÆndeS UieKe (deen aus 

dieser [a‘ha:] und einige weitere darüber hinaus. 

l D a s FoRoma :  w w w . FoRoma . meh r- a l s- messdiener. de
Dahinter verbirgt sich eine Austauschplattform der Erzdiözese 

Freiburg, welche speziell für die Romwallfahrt eingerichtet wur-

de. Ziel der Plattform ist es, dass sich Gruppenverantwortliche 

über Erfahrungen und Tipps in und rum um Rom austauschen 

können: z.B. wo es die beste Pizza gibt, welche Sehenswürdig-

keiten besonders attraktiv sind, … (online ab 12.04.2014)
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D er B eg rif f  Fundra ising  nimmt immer w eiter Einzug  in die B ereic h e der P a stora l  und 
somit a uc h  in die Kinder-  und J ug enda rbeit.  W a r es noc h  v or einig en J a h ren f ü r v iel e 
ein Fremdw ort,  dessen B edeutung  nic h t a uf  Anh ieb k l a r w a r,  so ist der B eg rif f  mittl er-
w eil e a uc h  in den P f a rreien und D ek a na ten in a l l er Munde.

Fachstelle Ministranten 
und Ministrantinnen
Diözese Rottenburg-Stuttgart

 
Was ist eigentlich Fundraising?

Fundraising in dem Sinne, wie wir den Begriff gebrauchen, ist das Bestreben, einen mög-

lichst hohen Gewinn an Kapital herbeizuführen. 

Für die Ministrantenwallfahrt heißt das, durch verschiedene Aktionen den Beitrag für die 

einzelnen Teilnehmerinnen und Teilnehmer zu reduzieren. Hierdurch soll die Fahrt für die 

Kinder und Familien bezahlbar und somit auch tragbar werden.

Dazu gibt es ganz unterschiedliche Möglichkeiten und der Kreativität sind keine Grenzen 

gesetzt. In diesem Artikel wollen wir Euch einige Ideen liefern, die Ihr je nach Bedarf ein-

setzen und gegebenenfalls auch erweitern, umändern oder auch kombinieren könnt.

Hinw eise
Sofern dies notwendig ist, meldet eure Aktionen immer bei den zuständigen Behörden an. 

Zudem solltet ihr ein Schild aufhängen, damit die Leute wissen, warum ihr das macht. Je 

kreativer ihr seid, desto mehr Geld könnt ihr verdienen.

Süßes für die Kasse
Eindeutig ein Klassiker, aber immer noch modern. Bittet die Teilnehmer um Kuchenspen-

den und verkauft die Kuchen zum Beispiel am Wochenmarkt oder nach einem Gottes-

dienst. Wenn ihr euch etwas mehr Arbeit machen wollt, dann 

könnt ihr auch Waffeln verkaufen und damit eure Kasse 

aufbessern.

Osterkarten basteln und verkaufen
Ostern steht vor der Tür. Wer freut sich da nicht über eine 

selbstgebastelte Karte die mit lieben Grüßen verschickt 

werden kann? Bastelt mit euren Minis schöne und liebevoll 

verzierte Osterkarten und verkauft sie anschließend in eurer 

Gemeinde.
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D er B eg rif f  Fundra ising  nimmt immer w eiter Einzug  in die B ereic h e der P a stora l  und 
somit a uc h  in die Kinder-  und J ug enda rbeit.  W a r es noc h  v or einig en J a h ren f ü r v iel e 
ein Fremdw ort,  dessen B edeutung  nic h t a uf  Anh ieb k l a r w a r,  so ist der B eg rif f  mittl er-
w eil e a uc h  in den P f a rreien und D ek a na ten in a l l er Munde.

Fachstelle Ministranten 
und Ministrantinnen
Diözese Rottenburg-Stuttgart

 
Was ist eigentlich Fundraising?

Fundraising in dem Sinne, wie wir den Begriff gebrauchen, ist das Bestreben, einen mög-

lichst hohen Gewinn an Kapital herbeizuführen. 

Für die Ministrantenwallfahrt heißt das, durch verschiedene Aktionen den Beitrag für die 

einzelnen Teilnehmerinnen und Teilnehmer zu reduzieren. Hierdurch soll die Fahrt für die 

Kinder und Familien bezahlbar und somit auch tragbar werden.

Dazu gibt es ganz unterschiedliche Möglichkeiten und der Kreativität sind keine Grenzen 

gesetzt. In diesem Artikel wollen wir Euch einige Ideen liefern, die Ihr je nach Bedarf ein-

setzen und gegebenenfalls auch erweitern, umändern oder auch kombinieren könnt.

Hinw eise
Sofern dies notwendig ist, meldet eure Aktionen immer bei den zuständigen Behörden an. 

Zudem solltet ihr ein Schild aufhängen, damit die Leute wissen, warum ihr das macht. Je 

kreativer ihr seid, desto mehr Geld könnt ihr verdienen.

Süßes für die Kasse
Eindeutig ein Klassiker, aber immer noch modern. Bittet die Teilnehmer um Kuchenspen-

den und verkauft die Kuchen zum Beispiel am Wochenmarkt oder nach einem Gottes-

dienst. Wenn ihr euch etwas mehr Arbeit machen wollt, dann 

könnt ihr auch Waffeln verkaufen und damit eure Kasse 

aufbessern.

Osterkarten basteln und verkaufen
Ostern steht vor der Tür. Wer freut sich da nicht über eine 

selbstgebastelte Karte die mit lieben Grüßen verschickt 

werden kann? Bastelt mit euren Minis schöne und liebevoll 

verzierte Osterkarten und verkauft sie anschließend in eurer 

Gemeinde.
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Osterkerzen gestalten und verkaufen
Osterkerzen dürfen in keiner Osternacht fehlen! Gestaltet Kerzen und verkauft diese vor 

der Osternachtsfeier in eurer Gemeinde.

Einkaufstüten packen
Fragt bei einem Supermarkt an, ob ihr den Kunden an den Kassen beim Einpacken ihrer 

Einkäufe helfen dürft. Ihr könnt dann sichtbar ein paar Sparschweine aufstellen und darauf 

hinweisen, dass ihr die Spenden als Taschengeld bei der Romwallfahrt verwendet.

Erledigung kleinerer Jobs bei örtlichen Betrieben
Oft haben Betriebe diverse Jobs, aber die eigenen Mitarbeiter sind zu überlastet, um diese 

zu erledigen. Fragt bei Betrieben in eurer Gegend an, ob sie etwas für euch haben und 

eure Pilgergruppe unterstützen.

Flohmarkt
Bei euch Yu Hause ÆndeS ihr AesSiLLS #inge� UNn denen ihr euch schNn Kange einLaK 

trennen wolltet und die ihr nicht mehr brauchen könnt. Sammelt all diese Sachen in eurer 

Minigruppe und verkauft sie auf einem Flohmarkt.

Italienischer Abend
Veranstaltet einen italienischen Abend in eurer Gemeinde. Kocht 

etwas typisch Italienisches, dekoriert den Raum schön, lasst italienische 

Musik laufen und verwöhnt eure Gäste. Am Ende des Abends können 

eure Gäste sich dann mit einer Spende bedanken.
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Mini-Theater
Theaterspielen macht nicht nur sehr viel Spaß, ihr könnt dadurch auch eure Reisekasse 

aufbessern! Veranstaltet einfach eine oder mehrere Aufführungen eines oder mehrerer 

Stücke, die ihr vorher mit den Minis einstudiert habt, wobei ihr die Einnahmen hierdurch 

direkt in die Reisekassen laufen lasst. Außerdem bietet sich bei jeder Vorstellung die Mög-

KichkeiS� VeiSere /rNIekSe Yu AeVerAen $in Oaar 3iOOs YuL 2chausOieKern ÆndeS ihr auch in 

unserer letzten Ausgabe der [a‘ha:] 01/2014.

Rent a Mini
Wie wäre es, wenn ihr eure Dienstleistungen versteigern würdet? Macht eine Liste mit 

Diensten, die ihr anbieten könnt. Wie wäre es mit einem Brötchenbringdienst am Samstag, 

Babysitten, Fahrrad putzen oder Rasen mähen? Ihr könnt da ganz kreativ werden. Den 

Zuschlag bekommt dann der, der am meisten bietet. Im Anschluss müsst ihr nur noch eine 

4hrYeiS ausLachen und eure AuEgaAe VahrnehLen

Die Postkarte aus Rom
Daheimgebliebene freuen sich über Post aus Rom. Dies könnt ihr euch durch eine Spen-

denaktion zu Nutze machen. Ihr legt einen Richtwert für eine Postkarte fest. Postkarten 

gibt es in Rom an manchen Kiosken für 1 Euro je 10 Stück. Das Porto nach Deutschland 

kostet 75 Cent. Der Richtwert könnte bei 3 Euro je Karte liegen. Wenn ihr Spenden für 

die Postkarten sammelt, vergesst nicht, die Adressen der Käufer aufzuschreiben und mit 

nach Rom zu nehmen. In Rom könnt ihr eurer Phantasie dann freien Lauf lassen und den 

Daheimgebliebenen Grüße aus der „Ewigen Stadt“ schicken.

Die neue Masche
2Ncken UerkauEen EÂr die 1NLVaKKEahrS� $ine � Vie Vir Ænden � guSe 

Idee für alle, die mal was Neues versuchen wollen. Ihr nehmt von 

Leuten aus eurer Pfarrei Bestellungen entgegen und liefert anschlie-

ßend die Socken aus. Für jedes Päckchen erhaltet ihr 4 Euro für eure 

Reisekasse.

Alles ohne Risiko für euch – mehr Infos unter www.neuemasche.com
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Mini-Theater
Theaterspielen macht nicht nur sehr viel Spaß, ihr könnt dadurch auch eure Reisekasse 

aufbessern! Veranstaltet einfach eine oder mehrere Aufführungen eines oder mehrerer 

Stücke, die ihr vorher mit den Minis einstudiert habt, wobei ihr die Einnahmen hierdurch 

direkt in die Reisekassen laufen lasst. Außerdem bietet sich bei jeder Vorstellung die Mög-

KichkeiS� VeiSere /rNIekSe Yu AeVerAen $in Oaar 3iOOs YuL 2chausOieKern ÆndeS ihr auch in 

unserer letzten Ausgabe der [a‘ha:] 01/2014.
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Wie wäre es, wenn ihr eure Dienstleistungen versteigern würdet? Macht eine Liste mit 
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kostet 75 Cent. Der Richtwert könnte bei 3 Euro je Karte liegen. Wenn ihr Spenden für 

die Postkarten sammelt, vergesst nicht, die Adressen der Käufer aufzuschreiben und mit 

nach Rom zu nehmen. In Rom könnt ihr eurer Phantasie dann freien Lauf lassen und den 

Daheimgebliebenen Grüße aus der „Ewigen Stadt“ schicken.

Die neue Masche
2Ncken UerkauEen EÂr die 1NLVaKKEahrS� $ine � Vie Vir Ænden � guSe 

Idee für alle, die mal was Neues versuchen wollen. Ihr nehmt von 

Leuten aus eurer Pfarrei Bestellungen entgegen und liefert anschlie-

ßend die Socken aus. Für jedes Päckchen erhaltet ihr 4 Euro für eure 

Reisekasse.

Alles ohne Risiko für euch – mehr Infos unter www.neuemasche.com
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W ol l t ih r a uc h  etw a s ü ber Eng a g ement f ü r die Romw a l l w a h rt beric h ten,  a ber w isst 
nicht, wie ihr am besten damit anfangt? Hier findet ihr einige Tipps, die euch dabei 
h el f en.  

Vorbereitungen
l 5ereinAarS in eurer &ruOOe� VeKche ,inis die /ressearAeiS UeranSVNrSen

l 2aLLeKS *NnSakSdaSen UNn YusS«ndigen /ersNnen Aei +NkaKYeiSungen� 6NchenAK«SSern�  

   Gemeindebriefen, Stadt und Kirchengemeinden sowie örtlichen Veranstaltungskalendern

l $rsSeKKS aus den gesaLLeKSen $�,aiKadressen einen 5erSeiKer 2N könnS ihr die  

   Pressevertreter/-innen ohne großen Aufwand erreichen.

l BereiSeS eine /resseLiSSeiKung LiS %NSN eurer /iKgergruOOe Yu eineL AesSiLLSen 3heLa  

   oder Anlass vor.

l 1uES die VichSigsSen 1edakSiNnen an Nder AesuchS sie und KassS euch $�,aiK�Adresse�  

   Telefon- und Handynummer des/der zuständigen Redakteurs/Redakteurin geben, (siehe  

   auch Betreuung von Journalisten/-innen). Schickt dieser Person nach dem Gespräch eure  

   Pressemitteilung mit Foto inklusive Bildunterschrift.

l $rsSeKKS ein #NkuLenS LiS aKKen %akSen Yur 6aKKEahrS� das ihr

   den Journalisten/-innen zur Verfügung stellen könnt.

l *K«rS eure Sechnischen ,ögKichkeiSen iL 5NrEeKd und V«hrend

   der Wallfahrt: Wie sieht es aus mit Notebook, Handy, Digital-

   kamera, Videokamera? Checkt die Möglichkeiten von Internet-

   zugängen für die Kommunikation.

l $rsSeKKS einen 9eiSOKan� der ENKgende /unkSe AerÂcksichSigS und   

   zeitlich einordnet:

   1. Pressemeldungen im Vorfeld, zum Start und während eurer Aktionen / der Wallfahrt

   2. regelmäßige Bespielung von Social-Media-Seiten mit Infos, Fotos und Texten

   3. Festlegung von Fotograf/-in eurer Pilgergruppe

 
Tipps für die Pressearbeit
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Tipps zur Kontaktaufnahme mit Redakteuren/-innen
l #ie LeisSen 1edakSeure��innen erreichS ihr V«hrend der 6Nche aL AesSen YVischen ��  

   und �� 4hr sNVie YVischen �� und ���� 4hr

l $�,aiKs UerschickS ihr ideaKerVeise diensSags Ais dNnnersSags UNn � Ais � 4hr Nder aL  

   5NraAend aA �� 4hr (n diesen 9eiSen isS die "hance aL grö¦Sen� dass eure ,aiK Vahr� 

   genommen wird.

l %Âr die /resseLiSSeiKung nach der 6aKKEahrS giKS� 2NAaKd ihr aus 1NL YurÂck seid� schickS  

   ihr die Pressemitteilung an euren erstellten Verteiler. Doppelt hält besser: Schickt sie als  

   E-Mail und als Fax.

l 1edakSiNnen sind LeisSens unSerAeseSYS und die 1edakSeure��innen sind NES EÂr Yu UieKe  

   Veranstaltungen und Orte in der Region zuständig. Bleibt hartnäckig und seid überzeugt  

   von eurer Aktion. Versucht es ein zweites, drittes Mal mit eurer Pressemitteilung, wenn  

   ihr keine Antwort erhaltet, und lasst euch nicht entmutigen.

Kontakt zu Journalisten/-innen
Der gute Kontakt und die Betreuung von Journalisten/-innen sind wichtig. Dies ist weniger 

aufwändig, als es sich anhört. Journalisten/-innen brauchen verlässliche Ansprechperso-

nen, die im Vorfeld und während der Aktionen sowie der Wallfahrt erreichbar sind, ihnen 

Auskunft geben und Gesprächspartner/-innen vermitteln können.

Aber wie ticken Journalisten/-innen und was brauchen sie? Journalisten/-innen ...

l  sind auch nur ,enschenÏ 2ie Ereuen sich ÂAer ein neSSes 6NrS� ein +«cheKn� ein +NA�  

   ein Glas Wasser oder eine Tasse Kaffee oder Tee.

l  haAen NES 2Sress Aei der ArAeiS und gehen LiS dieseL #ruck unSerschiedKich uL

l  sind VichSig EÂr eure AkSiNnen und die BerichSersSaSSung EÂr die `#aheiLgeAKieAe� 

   nen“. Wenn Journalisten/-innen über eure Aktionen berichten möchten, beachtet

   folgende Punkte:

l (hr ArauchS ,enschen� die eSVas Yu erY«hKen haAen und das

   auch wollen.
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Tipps zur Kontaktaufnahme mit Redakteuren/-innen
l #ie LeisSen 1edakSeure��innen erreichS ihr V«hrend der 6Nche aL AesSen YVischen ��  

   und �� 4hr sNVie YVischen �� und ���� 4hr

l $�,aiKs UerschickS ihr ideaKerVeise diensSags Ais dNnnersSags UNn � Ais � 4hr Nder aL  

   5NraAend aA �� 4hr (n diesen 9eiSen isS die "hance aL grö¦Sen� dass eure ,aiK Vahr� 

   genommen wird.

l %Âr die /resseLiSSeiKung nach der 6aKKEahrS giKS� 2NAaKd ihr aus 1NL YurÂck seid� schickS  

   ihr die Pressemitteilung an euren erstellten Verteiler. Doppelt hält besser: Schickt sie als  

   E-Mail und als Fax.

l 1edakSiNnen sind LeisSens unSerAeseSYS und die 1edakSeure��innen sind NES EÂr Yu UieKe  

   Veranstaltungen und Orte in der Region zuständig. Bleibt hartnäckig und seid überzeugt  

   von eurer Aktion. Versucht es ein zweites, drittes Mal mit eurer Pressemitteilung, wenn  

   ihr keine Antwort erhaltet, und lasst euch nicht entmutigen.

Kontakt zu Journalisten/-innen
Der gute Kontakt und die Betreuung von Journalisten/-innen sind wichtig. Dies ist weniger 

aufwändig, als es sich anhört. Journalisten/-innen brauchen verlässliche Ansprechperso-

nen, die im Vorfeld und während der Aktionen sowie der Wallfahrt erreichbar sind, ihnen 

Auskunft geben und Gesprächspartner/-innen vermitteln können.

Aber wie ticken Journalisten/-innen und was brauchen sie? Journalisten/-innen ...

l  sind auch nur ,enschenÏ 2ie Ereuen sich ÂAer ein neSSes 6NrS� ein +«cheKn� ein +NA�  

   ein Glas Wasser oder eine Tasse Kaffee oder Tee.

l  haAen NES 2Sress Aei der ArAeiS und gehen LiS dieseL #ruck unSerschiedKich uL

l  sind VichSig EÂr eure AkSiNnen und die BerichSersSaSSung EÂr die `#aheiLgeAKieAe� 

   nen“. Wenn Journalisten/-innen über eure Aktionen berichten möchten, beachtet

   folgende Punkte:

l (hr ArauchS ,enschen� die eSVas Yu erY«hKen haAen und das

   auch wollen.
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Klärt mit den Journalisten/-innen,

l VeKche ArS BerichS sie OKanen� daLiS ihr euch UNrAereiSen könnS

l Ver (nSerUieVs geAen kann

l VN ein guSer .rS EÂr %NSNs isS

l NA sie UNn euch nNch VeiSere (nENs Yu den AkSiNnen Nder Yur 6aKKEahrS AenöSigen

l Vann gedruckS Vird

/ressemitteiKTMFeM sBGreibeM m C@s �x� Cer /resse@rbeit
Das wichtigste Mittel, um auf euch aufmerksam zu machen, ist die Pressemitteilung. Dies 

ist ein kurzer Text, in dem ihr beschreibt, wer ihr seid, was ihr macht und warum man 

euch unterstützen sollte. Die Pressemitteilung schickt ihr an die oben genannten Stellen.

Pressemitteilungen haben nicht nur den Sinn, Journalisten/-innen über eure Aktion zu 

informieren. Ziel einer Pressemitteilung ist es, eure Botschaften und Inhalte zu vermitteln. 

Da es immer weniger Journalisten/-innen gibt, und diese immer mehr zu tun haben, sind 

sie dankbar dafür, wenn sie Pressemitteilungen ohne viele Veränderungen in die Zeitung 

übernehmen oder auf die Webseite stellen können. Hier einige Tipps für gelungene Presse-

mitteilungen:

Die wichtigsten Infos zuerst!

l (n den ersSen 2«SYen eurer /resseLiSSeiKung sSehen die VichSigsSen (nENs .rienSierS euch  

   dazu an den W-Fragen: Wer? Was? Wann? Wo? Wie? Warum? Die zentrale Aussage  

   steht dabei schon im ersten Satz.

l $rsS in den nachENKgenden 2«SYen gehS ihr eSVas Lehr ins #eSaiK und AringS VeiSerEÂh� 

   rende Informationen und O-Töne unter.

„Gute Schreibe“ – Der Stil ist wichtig!
l 5erLeideS unnöSige %ÂKKVörSer �nun� dNch� aAer� �� die keinen (nhaKS SransONrSieren

l 2SeKKS eure (nENrLaSiNnen sachKich �Nhne eigene 6erSung� dar 2achKich AedeuSeS aAer  

   nicht nüchtern oder langweilig. Nutzt ausdrucksstarke Verben („pilgern“, „sammeln“  

   oder „gestalten“ statt „machen“ und „tun“)!

l BringS *NLLenSare� ,einungen und $insch«SYungen in %NrL UNn 9iSaSen unSer .�3öne  

   machen einen Text lebendiger.

l 2chreiAS iLLer in der driSSen /ersNn
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l 5erLeideS�

 N 4LgangssOrache

 o Fremdwörter

 o Passiv-Konstruktionen (statt „Für die Romwallfahrt werden Spenden gesammelt.“  

    lieber „Für die nächste Romwallfahrt sammeln die Minis Spenden.“)

 o Wörter, die auf -ung, -heit, -keit enden (statt „Die Jugendlichen haben die Überzeu- 

    gung, dass sie damit etwas Gutes tun.“ lieber „Die Jugendlichen sind überzeugt,   

    dass sie damit etwas Gutes tun.“)

l BiKdeS keine Kangen 2chachSeKs«SYe BeLÂhS euch uL kurYe� UersS«ndKiche 2«SYe� die  

   bestenfalls aus Haupt- und Nebensatz bestehen.

l $ine guSe ¥AerschriES sNrgS EÂr AuELerksaLkeiS und +usS� die ,iSSeiKung Yu Kesen &Keich�   

   zeitig enthält sie bereits die zentrale Aussage der Information. Eine Überschrift kann aus      

   einer Dachzeile und einer untergeordneten Hauptzeile bestehen.

So sollte eine Pressemitteilung aussehen
l $ine guSe /resseLiSSeiKung OassS auE eine A��2eiSe �Aei LindesSens 2chriESgrö¦e ���

l AuE eine /resseLiSSeiKung gehörS iLLer�

 o Das Wort „Pressemitteilung“

 o Die Kontaktdaten der Ansprechperson

 o Datum und Ort der Erscheinung der Pressemitteilung

l AchSeS auE einen AreiSen 1and �EÂr die -NSiYen der )NurnaKisSen��innen� und V«hKS einen  

   Zeilenabstand von 1,5 für die leichtere Lesbarkeit. Auf unserer Website  

   www.rom.mehr-als-messdiener.de könnt ihr Bausteine und Pressmitteilungen für eure  

   Artikel herunterladen.
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D ie Romw a l l f a h rt interessiert nic h t nur die mitf a h renden Minis -  of t sind a uc h  die 
Ang eh ö rig en g a nz g esp a nnt,  w a s in Rom p a ssiert.  Es g ibt meh rere Mö g l ic h k eiten,  
w ie ih r diese in eure V orbereitung en und die W a l l f a h rt einbinden k ö nnt.

 
Einbindung  
von Eltern und Angehörigen

Hier ein paar Vorschläge:

l +adeS die ,inis LiS ihren $KSern� &eschVisSern� 

   Familienangehörigen und allen Interessierten zu 

   einem Informationsabend oder -nachmittag ein.

   Für dieses Treffen könnt ihr in einer kleinen 

   Präsentation die wichtigsten Informationen zu-

   sammenstellen und einen Raum für offene 

   Fragen bieten. Schafft eine angenehme, lockere 

   Atmosphäre, indem ihr zum Beispiel das Mot-

   tolied miteinander singt oder Bilder von früheren 

   Romwallfahrten zeigt.

l 2chaEES ,ögKichkeiSen� Vie die `#aheiLgeAKieAenenj auch V«hrend der 6aKKEahrS  

   LiSAekNLLen� Vieis euch gehS 6ie V«re es daYu LiS eineL 1NL�BKNg� auE deL S«gKich  

   berichtet wird und Bilder eingestellt werden? Oder ihr richtet auf facebook eine Seite für 

   eure Wallfahrergruppe ein, auf der ihr täglich berichtet. 
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Z ur V orbereitung  a uf  die Romw a l l f a h rt g ibt es v iel e v ersc h iedene B ü c h er,  die ih r l esen 
k ö nnt.  Es g ibt unzä h l ig e Roma ne,  die in der „ew ig en Sta dt“ sp iel en,  und ebenso 
unzä h l ig e Reisef ü h rer.  I n der B uc h h a ndl ung  bek ommt ih r sic h erl ic h  einig e w ertv ol l e 
T ip p s.  Auc h  w ir h a ben h eute einen Sp ezia l - T ip p  f ü r euc h .  

 
Literaturtipps

Päpste pupsen nicht 

Alexander Smoltczyk 

ab 10 Jahren 

Dressler-Verlag, 12,00 €

Die zehnjährige Smilla traut ihren Augen nicht: Der Staren-

schwarm über der Stadt hat doch eben ein Herz gebildet; 

und jetzt sogar ein Gesicht! Was hat das bloß zu bedeu-

ten? Klar, dass Smilla und ihre beste Freundin unbedingt 

herausÆnden LÂssen� Ver da seine %inger iL 2OieK haS 

Zumal plötzlich noch ganz andere Merkwürdigkeiten pas-

sieren: Der Papst muss bei seiner Mittwochsaudienz pup-

sen 4nd %rancescN 3NSSi schie¦S SaSs«chKich ins eigene 3NrÏ 

Eigentlich wäre ja alles nur ein großer Spaß, wenn es nicht 

ein wohlgehütetes Geheimnis im Vatikan geben würde.

Reisef ü h rer f ü r Rom g ibt es 

unendl ic h  v iel e.  Sp rec h t euc h  in eurer G rup p e 

a b,  w er bereits w el c h en Reisef ü h rer h a t und 

w er w el c h en neu k a uf en mö c h te.  D a nn h a bt 

ih r eine g roß e Ausw a h l  in Rom und k ö nnt un-

tereina nder ta usc h en.  
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D ie Freih eit ist ein bel iebtes T h ema  in der Musik .  W ir h a ben f ü r euc h  L ieder a usg e-
w ä h l t,  die v ersc h iedene Asp ek te unseres Mottos zum Ausdruc k  bring en.  W eil  sie 
a uc h  a us g a nz untersc h iedl ic h en Musik g enres k ommen,  w ird sic h erl ic h  f ü r j eden 
etw a s da bei sein!   

Söhne Mannheims – Freiheit
 

Passend zu unserem Wallfahrtsmotto haben auch die Söhne Mannheims ein Lied über 

Freiheit geschrieben.  

„Wenn ich nicht weiß und du nicht weißt, was Freiheit 

heißt, wofür haben wir dann gelebt?“ heißt es. Hast 

du dir schon einmal darüber Gedanken gemacht, was 

Freiheit heißt? Ob Freiheit vielleicht in anderen Ländern 

und Regionen eine andere Bedeutung hat?  

Freiheit heißt nicht einfach machen zu können, was 

man möchte. Freiheit ist auch, anderen Menschen gebn 

zu können, was sie brauchen.  

Vielleicht nehmt ihr dieses Lied in eine Gruppenstunde mit und überlegt gemeinsam, was 

Freiheit bedeuten kann. 

http://www.youtube.com/watch?v=d1nGfpKg3O4

Fil_da_elephant – Rucksack auf 

Für dieses Lied ist der Rapper Fil extra für uns nach Rom gefahren und hat sich mit dem 

Motto der Romwallfahrt und dem Bibeltext auseinandergesetzt. Das Ergebnis ist dieser 

poppige Rap-Song.  

Die tolle Rom-Kulisse, die deutlich erkennbar ist, weckt sicher die Vorfreude auf unsere 

gemeinsame Reise!

http://www.youtube.com/watch?v=E55RHxQ8X2c

 
Musik

Freiheit heißt Liebe

Freiheit heißt „Gib mir Raum“

Freiheit heißt Treue

Freiheit ist ein Menschheitstraum

Freiheit heißt Rücksicht

Freiheit heißt Toleranz

Freiheit heißt „Hilf Mir“
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Cro – Whatever

„Das war mit Abstand die schlimmste Woche“. Das kennen wir doch alle, oder? Jeder hat 

mal einen Tag oder sogar eine Woche, in der es nicht so rund läuft. Aber das Wichtigste 

ist, nach vorne zu schauen! Nicht daran denken, wie schlecht es gelaufen ist, sondern 

sich auf die kommende Zeit konzentrieren. So wie Cro es tut. „Bye, ich fühl mich so frei“! 

Vielleicht ist es manchmal besser „Nein“ zu sagen und sich vom Alltagsstress zu „befrei-

en“. Einfach die freie Zeit nutzen, spazieren gehen, sich Zeit für sich selber nehmen und 

die Ruhe genießen. 

http://www.youtube.com/watch?v=vGrfFzagzHs 

Tim Benzko – Nur noch kurz die Welt retten

Nein ich muss aber noch dort hin und dann habe ich noch eine Besprechung da! Jeder von 

uns musste schon mal „148 Mails checken“ und war im Stress. Es ist nicht immer leicht, 

Gutes zu tun. Jeder verlangt etwas von einem und wir vergessen dabei, dass wir auch für 

uns selbst da sein müssen. 

Sich diese Zeit zu nehmen, ist sehr wichtig. Vielleicht fällt es uns leichter, indem wir zusam-

men mit Gott an die etwas schwierigeren Dinge rangehen. Nimm dir mit deinen Freunden 

und Minis Zeit, Gutes zu tun. Ich bin mir sicher, danach wirst du ein gutes Gefühl haben! 

http://www.youtube.com/watch?v=4BAKb2p450Q
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D er eig ens f ü r die Romw a l l f a h rt 2 0 14  v on J oh a nnes Ma tth ia s Roth  k omp onierte 
Song  „I c h  bin f rei“ w urde a us v iel en Einsendung en a usg ew ä h l t und stimmt p erf ek t 
a uf  die W a l l f a h rt ein.  

 
Motto-Lied

Zum Lied 
Ein richtiges Jubellied ist das diesjährige Mottolied. Wir dürfen laut singen und können das 

auch, da es ein richtiger Ohrwurm ist: „Ich bin frei, frei!“ 

Mit dem Lied können wir uns über unser ganzes Leben freuen: unsere Freiheit, über Gott, 

der sich immer wieder in unserem Leben zeigt, über die Gemeinschaft. 

#ieses +ied Vird uns V«hrend der 1NLVaKKEahrS iLLer Vieder Aegegnen� Aei den NEÆYi-

ellen Programmteilen, ebenso wie bei einer Gruppe singfreudiger Minis in der Metro. Es 

lohnt sich also, das Lied auch jetzt schon in die Vorbereitung einzubauen und zu üben, so 

dass ihr es in Rom (beinahe) auswendig könnt. 

Zum Komponist 
Johannes Matthias Roth ist evangelischer Pfarrer, Lehrer und Liedermacher. Er hat bereits 

über 250 Lieder geschrieben, die weit bekannt und verbreitet sind. Kennzeichnend für ihn 

sind seine einfache und doch klare Sprache und das Ohrwurm-Gen, das die meisten seiner 

Lieder haben – so eben auch unser Mottolied „Ich bin frei“!

Download 
Auf der bundesweiten Homepage der Romwallfahrt könnt ihr euch die Noten des Songs 

herunterladen. Dort könnt ihr euch das Lied auch von einer Band anhören – oder rein mu-

sikalisch, wenn ihr selber singen wollt: http://www.romwallfahrt-minis.de/mottosong
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Rom dient in v ersc h iedenen Fil men a l s Kul isse f ü r D ra men und Komö dien.  W ir h a ben 
euc h  drei g a nz untersc h iedl ic h e Fil me a usg esuc h t,  die j ew eil s ein g a nz eig enes L ic h t 
a uf  die ew ig e Sta dt w erf en.  

 
Filmtipps

'@bemTs /@O@m � $iM /@Ost bÂxt @Ts
Eine Papstwahl, wie wir sie bisher noch nicht erlebt haben, 

ein Blick hinter die Kulisse des Konklaves und ein gewählter 

Papst, der plötzlich weg ist!? Doch warum? Ist er über-

fordert mit der neuen Aufgabe? Kann das Gespräch beim 

Psychiater helfen oder wie bekommen wir den Papst wieder 

zurück? Das Volk ist aufgebracht, es kann ja nicht sein, dass 

sich der Papst nach der erfolgreichen Wahl mit weißem 

Rauch aus dem Kamin der Sixtinischen Kapelle nicht auf 

dem Balkon zeigt. Wie kann man denn nun dem Volk, den 

abertausend Menschen auf dem Petersplatz erklären, wo 

der Papst ist! Zu sehen gibt es nicht nur das, sondern, auch 

ganz neue Einblicke, beim Volleyballturnier der Kardinäle, 

sowie Szenen aus der Sixtinischen Kapelle, dem Petersdom 

aber auch aus den Straßen von Rom. Ein spannender und 

interessanter Film, der sich lohnt zu schauen!

„Ha bemus P a p a m“ (2 0 11)
110  Minuten 
FSK 0

72

MEDIEN: Filmtipps



Rom dient in v ersc h iedenen Fil men a l s Kul isse f ü r D ra men und Komö dien.  W ir h a ben 
euc h  drei g a nz untersc h iedl ic h e Fil me a usg esuc h t,  die j ew eil s ein g a nz eig enes L ic h t 
a uf  die ew ig e Sta dt w erf en.  

 
Filmtipps

'@bemTs /@O@m � $iM /@Ost bÂxt @Ts
Eine Papstwahl, wie wir sie bisher noch nicht erlebt haben, 

ein Blick hinter die Kulisse des Konklaves und ein gewählter 

Papst, der plötzlich weg ist!? Doch warum? Ist er über-

fordert mit der neuen Aufgabe? Kann das Gespräch beim 

Psychiater helfen oder wie bekommen wir den Papst wieder 

zurück? Das Volk ist aufgebracht, es kann ja nicht sein, dass 

sich der Papst nach der erfolgreichen Wahl mit weißem 

Rauch aus dem Kamin der Sixtinischen Kapelle nicht auf 

dem Balkon zeigt. Wie kann man denn nun dem Volk, den 

abertausend Menschen auf dem Petersplatz erklären, wo 

der Papst ist! Zu sehen gibt es nicht nur das, sondern, auch 

ganz neue Einblicke, beim Volleyballturnier der Kardinäle, 

sowie Szenen aus der Sixtinischen Kapelle, dem Petersdom 

aber auch aus den Straßen von Rom. Ein spannender und 

interessanter Film, der sich lohnt zu schauen!

„Ha bemus P a p a m“ (2 0 11)
110  Minuten 
FSK 0

72

MEDIEN: Filmtipps

Asterix erobert Rom
Asterix und Obelix müssen sich dieses Mal zwölf Prüfungen stel-

len, die Cäsar ihnen aufgibt. Dabei treffen sie auf unterschiedliche 

Herausforderungen, müssen sich im Speerwerfen und Marathon-

laufen messen, den Sirenen widerstehen und durch das legen-

däre „Haus, das Verrückte macht“. Schließlich treffen die Gallier 

und Cäsar im Circus Maximus in Rom aufeinander, wo es um die 

Kaiserkrone Roms geht. Ein wunderbarer Klassiker für große und 

kleine Minis. 

„Asterix erobert Rom“  (1975)
75 Minuten
FSK 6

Ein Herz und eine Krone 
Den Plakaten dieses Klassikers in Schwarz/Weiß werdet ihr in 

Rom immer wieder an den Kiosken begegnen – auch wenn 

der Film selber keine italienische, sondern eine amerikanische 

Produktion ist. 

Der mit mehreren Oscars bekrönte Film zeigt eine süße Ro-

manze zwischen Prinzessin Anne (Audrey Hepburn) und dem 

amerikanischen Journalisten Joe Bradley (Gregory Peck). Die 

beiden kommen dabei an beinahe allen bekannten Sehens-

würdigkeiten Roms vorbei: Sie kommen zum Trevibrunnen, 

zur Bocca della Veritá und an die Spanischen Treppe, sie brau-

sen auf der Vespa am Kolloseum vorbei und schlendern durch 

kleine verwinkelte Gässchen. Am liebsten würde man danach 

direkt nach Rom aufbrechen. 

„Ein Herz und eine Krone“ (1953)
113 Minuten
FSK 6

73

MEDIEN



 
Bildnachweise

S.28: 

85032_original_R_K_B_by_Manfred 

Schütze_pixelio.de

S.32: 169169_original_R_K_B_by_Tobias 

Bräuning_pixelio.de

S.41: 685070_original_R_K_B_by_Bernd 

Kasper_pixelio.de

S.42: 564097_original_R_K_B_by_Kathari-

na Bregulla_pixelio.de

S.45: 669719_original_R_K_B_by_

VNAigraÆe>OiWeKiNde

S.6: 679700_original_R_K_B_by_twinlili_pi-

xelio.de

S.12: 682597_original_R_K_B_by_Kathari-

na Wieland Müller_pixelio.de

S.15: 453630_web_R_K_B_by_Die-
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mini-square

 
FoRoma 

D a s mini- sq ua re ist eine Homep a g e,  a uf  der ih r v iel e v ersc h iedene I deen und V or-
sc h l ä g e f ü r eure Mini- G rup p enstunde,  f ü r G ottesdienst und I mp ul se suc h en und 
finden KËnnt  auch fÏr die 6Orbereitung auf die 2OmwaLLfahrt� 

Suchen und Finden
Mit der einfachen Suchmaske könnt ihr ganz gezielt nach Vorschlä-

gen suchen� 2eid ihr auE der 2uche nach einer &ruOOensSunde� ei-

neL 2OieK� eineL &NSSesdiensS Nder AesSiLLSen ,edien� 9u VeK-

cheL 3heLa suchS ihr eSVas� 6ie grN¦ isS eure &ruOOe� 

6enn ihr aKs 3heLa `1NLj eingeAS� dann ÆndeS ihr aKKes� Vas in 

dieser :ahha�< Yu Ænden isS in digiSaKer 5ersiNn � und sNgar nNch 

Lehr� VeiK aKKe unsere (deen gar nichS in die :ahha�< geOassS haAen 

AKsN� 5ieK 2Oa¦ AeiL digiSaKen 2SöAern und Vir hNEEen� ihr suchS 

nichS nur� sNndern ÆndeS auchÏ 



[a‘ha:]

Fachstelle Ministranten 
und Ministrantinnen
Diözese Rottenburg-Stuttgart

Sonderausgabe  
I/2014

GOTTESDIENSTEGRUPPENSTUNDEN ORGANISATORISCHES

 
Von uns an Euch: Alle Wege führen nach Rom!

Es ist nicht entscheidend, wie ihr euch auf den Weg macht und wie ihr euch 
auf die Romwallfahrt vorbereitet - wichtig ist nur, da ss ihr losgeht und euch 
auf den (Vorbereitungs-) Weg macht.  
#aEÂr ÆndeS ihr in dieser :ahha�< UieKe (deen BuNn diUerSiLenSNÏ 

eine gemeinsame Arbeitshilfe der Süd-West-Koop  
für Minis in der Vorbereitung auf die Romwallfahrt 


